„Polen und Danzig: J 


Bezugspreis 
5 cong — 3.89 
30 gr. Bei bbb 


D 
ch auf Nachlieferung der Zei 
ripa 3 — Feruruf Nr. 35 


N ne 
. — s; 


Nr. 238 


Die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Ab 15. Oktober — vertragsfreier Zuſtand! 


(Von unſerem nach Warſchau entſandten A. S. Redaktions⸗ 
: mitglied.) 

Seit jener für die Offentlichkeit beſtimmten amtlichen 
Mitteilung, wonach die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen zum Abſchluß gekommen ſeien, ijt es in letzter 
Zeit um die Frage der zukünftigen Geſtaltung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen wieder ſtill geworden. 
Wichtige Fragen politiſcher Natur ſtanden im Vordergrunde. 
Sie haben alle Stellen bis zum äußerſten in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Der erwartete und inzwiſchen eingetretene Ka⸗ 
binettswechſel in Polen war nicht zuletzt die Urſache dafür, 
daß die Frage nach dem deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen in letzter Zeit keinen Niederſchlag in der Preſſe 


fand. ? 

Die Tatſache, daß das zwiſchen Polen und Deutſchland 
im Oktober 1934 abgeſchloſſene Sonder⸗Wirtſchafts⸗ 
abkommen am 15. Oktober d. J. abläuft, hat in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen vielfach zur Auffaſſung Veranlaſſung gegeben, 
daß nunmehr ein Zuſtand eintreten werde, der dem der Zeit 
des Wirtſchaftskrieges entſprechen würde. Man glaubt ſogar 
vielfach aus der Nicht⸗Berlängerung des für ein Jahr ab⸗ 
geſchloſſenen Sonder⸗Wirtſchaftsabkommens anzunehmen, 
daß in den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
größere eingetreten wären. 

gebend für die augenblicklichen deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen iff das Abkommen vom März 1934, 
wonach bekanntlich beide Länder gegenſeitig ihre Kampf⸗ 
maßnahmen bei der Wareneinfuhr aus einem der beiden 
Länder aufhoben. Das Sonderabkommen vom Oktober 
1934, das als Kompenſationsabkommen bekannt 
iſt, umfaßte auf deutſcher und polniſcher Seite nur die 
Einfuhrliſte beſtimmter Waren, die zu beſonders ver⸗ 
einbarten Zöllen innerhalb eines Jahres ein⸗ bezw. aus⸗ 
geführt werden ſollten. Die Bezahlung regelte ein beſon⸗ 
deres Verrechnungsabkommen. Auf polniſcher Seite wurde 
wiederholt der Vorwurf erhoben, daß der polniſche Exporteur 
nicht zu ſeinem Gelde kommen könne, da die deutſche Liſte 
Waren enthalte, die in Polen ſchwer verkäuflich jeiem. Zu⸗ 
letzt waren nach polniſchen Angaben, etwa 5—6 Millionen 
„eingefrorener Kredite“ aus dieſem Abkommen verblieben. 
Inzwiſchen dürften dieſe Kredite reſtlos aufgetaut ſein, da 
nach zuverſichtlichen Informationen Polen die auf der Wege⸗ 
bau⸗Ausſtellung in Warſchau ausgeſtellten großen deutſchen 
Spezial⸗Wegebaumaſchinen käuflich erworben hat, und dieſer 
Kauf auf Rechnung des Kompenſattonsabkommens geht. 
Ob innerhalb eines Jahres die im Kompenſationsvertrag 
vorgeſehene geſamte Wavenfumme reſtlos importiert bezw. 
exportiert werden konnte, kann zunächſt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Auf jeden Fall dürfen vom 15. d. M. ab, auf polni⸗ 
ſche Anordnung hin, keine deutſchen Waren nach 
den Zollſätzen des Kompenſations vertrages 
eingeführt werden. 

Bis zum kommenden neuen deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrage beſteht nun der im März 1934 vereinbarte 
Zuſtand, d. h. mit Ausnahme der generell für die Ein⸗ 
fuhr nach Polen verbotenen Waren (Einfuhrverbotsliſten!) 
werden für die deutſchen Waren die Zollſätze der Rubrik 11 
des polniſchen Zolltarifs angewendet. 

Die techniſche Seite des kommenden Vertrages konnte 
bereits zum Abſchluß gebracht werden, d. h. es wurden 
bereits die Warenliſten feſtgelegt, die auf Grund von Kon⸗ 
ventionszöllen gegenſeitig zur Einfuhr gelangen dürfen. 
Darüber hinaus billigten ſich die Partner den Grundſatz 
der Meiſtbegünſtigung zu. Er dürfte, was die Einfuhr von 
Deutſchland nach Polen anbelangt, nicht eine allzu breite 
Anwendung finden. Zunächſt deswegen nicht, weil Polen 
nur mit ſehr wenigen Staaten in einem handelsvertrag⸗ 
lichen Verhältnis ſteht, dann aber, weil die Meiſtbegünſti⸗ 
gung nur ſolche Waren berührt, die Polen aus den Ländern 
bezieht, mit welchen es einen Handelsvertrag abgeſchloſſen 
hat. Was die zukünftige deutſche Wareneinfuhr anbelangt, 
dürfte daher bezüglich der Meiſtbegünſtigung nur der pol 
niſche Vertrag mit England von beſonderem Nutzen ſein. 
England ſcheint dies auch bereits vorauszuahnen, da gerade 
in letzter Zeit unaufhörlich engliſch⸗polniſche Beſprechungen 
ſtattgefunden haben, um die wirtſchaftlichen Beziehungen 
Englands mit Polen auf Grund des Handelsvertrages aus⸗ 
zubauen. 

Wichtig iſt die Frage, welche Waren aus Deutſchland 
nach Polen in Zukunft zu annehmbaren Zollſätzen einge⸗ 
führt werden dürfen und umgekehrt. Bisher haben beide 
Vertragspartner konſequent Stillſchweigen bewahrt, obwohl 
man in Wirtſchaftskreiſen beider Länder ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe für den Vertrag zeigt. Die Unterſuchung des polni⸗ 
ſchen Marktes beiſpielsweiſe und ſein Hunger nach be⸗ 
ſtimmten Waren geſtattet beſtimmte Rückſchlüſſe. Es 
werben vor allen Dingen deutſche Spezialmaſchinen, 
elektrotechniſche Apparate und Inſtrumente, phyſikaliſche 
und mediziniſche Inſtrumente, Farben — um nur die wich⸗ 
tigſten zu nennen — eingeführt. Es kann als beſtimmt 
gelten, daß ein bedeutendes Kontingent deutſcher Kraft⸗ 
wagen eingeführt werden wird. Polen wird vornehmlich 
landwirtſchaftliche Produkte exportieren, wenn auch nicht in 
Io breitem Rabmen, wie es der uot. Jahren unter⸗ 
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zeichnete aber nicht ratifizierte deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag vorſah. Deutſchland dürfte u. a. ein nicht unerheb⸗ 
liches Schweinekontingent aus Polen einführen letwa 6000 
wöchentlich), darüber hinaus dürften Braugerſte, Futter⸗ 
gerſte und auch Roggen polniſches Exportgut nach dem 
Reiche ſein. 

Die Zahlungsregelung iſt im Augenblick Gegen⸗ 
ſtand von Erörterungen. Die Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung im Reiche bietet dabei erhebliche Schwierigkeiten. 
Man dürfte teilweiſe wieder zu dem Verrechnungsſyſtem 
zurückkehren, natürlich im abgeänderten Sinne, um das 
neue Wirtſchaftsabkommen nicht zum reinen Kompenſa⸗ 
tionsabkommen werden zu laſſen. Welche Form der 
Zahlungsregelung gefunden werden wird, ſteht noch nicht 
feſt. Das Suchen nach dieſer Form, die manche Komplikatio⸗ 


nen enthalten dürfte, verzögert den Abſchluß. Die Ver⸗ 


zögerung aber wirkt ſich vielfach bereits ungünſtig in man⸗ 
chen Zweigen der Wirtſchaft aus, ſo z. B. in der polniſchen 
Holz⸗Exportinduſtrie. Es iſt nicht anzunehmen, daß die 
Wirtſchaftsmänner der neuen Polniſchen Regierung, deren 
Wirtſchaftspläne vor mehreren Jahren in der Zeit des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges zur Durchführung ge⸗ 
langten, nicht gleichfalls von der Notwendigkeit eines 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens überzeugt wären. 

Es verlautet, daß bei den Verhandlungen auch die 
polniſche Paßfrage berührt wurde. Welche Löſung 
gefunden werden wird, ſteht noch nicht feſt. Die Erkennt⸗ 
nis, daß geregelte Handelsbeziehungen ohne eine leidlich 
tragbare Senkung der polniſchen Paßgebühren unmöglich 
ſind, ſcheint bereits auch auf polniſcher Seite durchgedrungen 
zu fein, Man erwartet daher, daß der polniſche Verhand⸗ 
lungspartner über das längſt nicht mehr zeitgemäße, der 
Tſchechoſlowakei gewährte Entgegenkommen (80 Zloty Paß⸗ 
gebühren) hinausgeht. 

Das neue deutſch⸗polniſche Abkommen dürfte kein 
Handelsabkommen im breiten Sinne ſein, weil manche mit 
einem regelrechten Handelsvertrag verbundenen Sonder⸗ 
regelungen diesmal nicht in Angriff genommen werden. 
Der neue kommende Vertrag dürfte die Synthefe eines 
Handelsvertrages, eines Kompenſations⸗Abkommens und 
eines Clearingsvertrages darſtellen. 
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Eine ganzjeitige genaue Karte von den 
Abeſſiniſchen Kriegsſchauplätzen 
———————— 


veröffentlihen wir in unſerer heutigen Ausgabe. 


Wir empfehlen unſeren Leſern, ſich dieſe Karte 

auszuſchneiden und aufzukleben. Sie gibt einen 

genauen Aeberblick über die Vorgänge in Abeſſinien, 

die von der ganzen Welt mit Spannung verfolgt 
werden. 


Der Zeitpunkt der Paraphierung und des Inkraft⸗ 
tretens des Abkommens iſt noch ungewiß. Zunächſt hängt 
alles noch von der Löſung der Zahlungsregelung ab. Ge⸗ 
wiß aber iſt, daß die Wirtſchaftskreiſe beider Länder den mög⸗ 
lichſt baldigen Abſchluß der Verhandlungen erwarten. 

* 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen 
über Doppelbeſtenerung. 


Warſchau, 15. Oktober. (PAT) Am Montag, dem 
14. d. M. begannen im Finanzminiſterium in Warſchau 
Verhandlungen mit einer reichsdeutſchen Delegation über 
den Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Vertrages zur Ver⸗ 
meidung einer Doppelbeſteuerung. Der Vertrag ſoll gleich⸗ 
zeitig Rechtshilfe und gegenſeitige Schutzmaßnahmen 
bei Steuerfragen gewähren. 

Der polniſchen Delegation gehören an Dr. Zubo- 
wicki, Vizedirektor 
Dr. Grodyniti, der ehemalige Vizeminiſter und der 
Abteilungsleiter im Finanzminiſterium Dr. Achyles 
Roſenkranz. 

Der deutſchen Delegation gehören an Miniſterial⸗ 
birektor im Reichsfinanzminiſterium Prof. Dr. Otto Hed⸗ 
ding und die Miniſterialräte Werner Paaſche und 
Dr. Johann Schwandt. 


Die „heilige Mutter der Städte“ iſt gefallen! 


Aus Rom wird gemeldet: 


Die feit faſt einer Woche heiß umkämpfte heilige Kaiſer⸗ 
ſtadt der Abeſſinier Akſu m, von der bisher fälſchlich be⸗ 
hanptet wurde, daß fie von den Italienern erobert worden 
ſei, hat ſich nun doch am Sonntag nachmittag den italie⸗ 
niſchen Truppen ergeben. Nach dem amtlichen 
Bericht aus dem italieniſchen Hauptquartier begaben fid 
am Sonntag nachmittag die Prieſter und Abte der dreizehn 
Klöſter von Akſum zu dem italieniſchen General Mara: 
vigna und ſprachen ihm ihre Unterwerfung aus. 

Die Stadt befindet ſich jetzt endgültig in italieniſchem 
Beſitz, da in ihr keinerlei abeſſiniſche Streitkräfte zurück⸗ 
geblieben find. Ras Seyo um, der Akſum verteidigte, ijt 
mit 1000 bewaffneten Soldaten abgezogen und befindet ſich 
auf dem Rückzug nach Tembie n. Wie der amtliche 
italieniſche Bericht weiter erklärt, haben ſich außer Ras 
Gugſa noch ſechs andere nordabeſſiniſche 
Fürſten den Italienern ergeben. 


Krönungsſtadt der Kaiſerdynaſtie. 


Die Eroberung von Akſum, die man in Italien zu⸗ 
meiſt erheblich früher erwartet hatte als ſie tatſächlich er⸗ 
folgte, bedeutet für die Italiener einen Erfolg, vor allem 
auch pſychologiſchen Charakters. Für die Abeſſinier iſt 
nämlich Akſum dasſelbe, was Rom für die katholiſche 
Chriſtenheit und Mekka für die Mohammedaner iſt. Es 
iſt die „Heilige Mutter der Städte“, nach der Jahr 
für Jahr Tauſende und Abertauſende von Anhängern der 
koptiſchen Kirche wallfahrten. Seine Geſchichte beginnt mit 
der Königin Macheda von Saba, die nach der Le⸗ 
gende von dem Ruhme des Königs Salomo angezogen, 
nach Jeruſalem reiſte, ſpäter aber wieder in ihr nord⸗ 
abeſſiniſches Königreich zurückkehrte. Menelik J., der nach 
der Legende der Sohn des Königs Salomo und der Königin 
von Saba war, wurde der Gründer der abeſſiniſchen Kaiſer⸗ 
dynaſtie, deren Haupt⸗ und Krönungsſtadt Akſum wurde. 

Im dritten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung machten 
chriſtliche Mönche Akſum zu ihrem Miſſions⸗Zentrum. Sie 
errichteten hier auch die erſte koptiſch⸗chriſtliche 
Kirche. Akſums Anſehen als Kirchenſtadt wurde noch er⸗ 
höht durch die Legende, daß ſich hier die echte Bundes⸗ 
Lade befinde, die von einem abeſſiniſchen Königsſohn aus 
Jeruſalem geraubt und vor den jüdiſchen Verfolgern auf 
langer Flucht durch Agypten hierher gerettet worden ſei. 
Jährlich waren im Dezember Tauſende von abeſſiniſchen 
Pilgern anweſend, wenn die Bundeslade in einer Pro⸗ 
zeſſion umhergetragen wurde. RN 
Italiens Hauptquartier in Adua. 

In großer Aufmachung berichtet die geſamte italieniſche 
Preſſe von der Verlegung des Truppen⸗ Hauptquartiers 
nach Adua. Der neue Sitz des oberſten Heereskommandos 
in Oſtafrika ſei vom Generalgouverneur der oſtafrikaniſchen 
Kolonien de Bono am Sonntag vormittag feierlich ſeiner 


Beſtimmung übergeben worden. Das Generalkommando 
habe ſeinen Sitz im ehemaligen italieniſchen Konſulat von 
Adua. Nach der Einweihung des Hauptquartiers fand eine 
Parade ſtatt. 


Die übergetretenen Abeſſinier 
als irreguläre Truppen Italiens. 


Aus den 1500 Abeſſiniern bes find ſchon weniger 
geworden; urſprünglich war von 12000 Mann die Rede. 
D. R.), die mit dem Gouverneur von Oſt⸗Tigre, Ras 
Gugſa, auf die italieniſche Seite übergetreten find, wurden 
irreguläre Truppen gebildet. Dieſe neuen Truppen 
ſollen mit der italieniſchen Armee mitmarſchieren. Für die 


500 abeſſiniſchen Gefangenen hat die italieniſche 


Heeresleitung drei Gefangenenlager eingerichtet. 


Krieg mit Chemikalien. 


Der Sonderberichterſtatter der „United Preß“ an der 
abeſſiniſchen Südoſt⸗Front, H. Ekins, meldet aus Harrar: 

Amtlich wird gemeldet, daß die Italiener die Gegend 
am Webi Schebeli⸗Fluß bombardieren. Zahlreiche 
Dörfer ſollen völlig vernichtet ſein, ebenſo die 
wichtige Stadt Tafari Katama. Das Bombardement 
ſoll ſchweve Verluſte verurſacht haben. Zahlreiche Frauen 
und Kinder ſollen getötet worden ſein. 

Die Diviſionen des ttalienijen Generals 
Graziani ſtoßen in Gewaltmärſchen längs des 
Tales des Webi Schebeli gegen die abeſſiniſchen Vorpoſten⸗ 
ketten vor, die die erſte Verteidigungslinie der 


ſüdlichen Operationsbaſis zwiſchen Harrar und 
Dijigdjiga bilden. : 
Mächtige 3S3ombeufíugaengae ijdem Tod und 


Schrecken über die Eingeborenen des ſüdlichen Ogaden, 
während ſchwache, ſchlecht ausgerüſtete abeſſiniſche Truppen 
— Danakil⸗ und Iſſa⸗Leute — mit wenigen Gewehren und 
einigen Flakgeſchützen ſie abzuſchießen verſuchen. Um die 
Brunnen und Quellen toben erbitterte Kämpfe; 
bei jedem italieniſchen Sturmangriff auf die Oaſen knallen 
die Salven der Abeſſinier aus dem dichten Buſch. Flieger 
erſcheinen über den abeſſiniſchen Schützengräben und werfen 
Bomben und freſſeunde Chemikalien ab. Flücht⸗ 
linge von der Front erzählen grauenvolle Einzelheiten von 
der Verwüſtung, die die italieniſchen Bomben anrichten, Sie 
berichten, daß dieſe nicht erſt ſeſtſtellten, ob fie. feindliche 
Stellungen unter ſich hätten, jondern Bomben und Chemi⸗ 
kalien über jedem Dorf abwürſen und die Bevölkerung allem 
Anſchein nach in wilde Panik verſetzen wollten. Frauen, 
Kinder und Vieh ſeien durch die Bombenabwürſe dezimiert 
worden. 

f Einer der Flüchtlinge ſchilderte mir, wie die Italiener 
die Moral der Abeſſinier zu untergraben ſuchten „Die 
Italiener greifen nicht unſere Armee an“, ſo ſagte er, 
„ſondern zerſtören unſere Häuſer und alles, was wir beſitzen. 
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Sie kämpfen nicht wie tapfere Soldaten.“ 


Alle Abeſſinier, 
die aus der vorderſten Linie kommen, berichten, daß die 
Italiener an der Ogadenfront Gas, Chemikalien und 
alle modernen Kampfmittel gebrauchen. Im 
Hauptquartier des Generals Naſſibu, des Gouver⸗ 
neurs von Harrar, wurde mir mitgeteilt, man ſei über⸗ 
zeugt, daß Harrar und Dfigdjiga die nächſten Zielſcheiben“ 
der Italiener ſeien. Im ganzen Gebiet hinter der Front 
herrſcht Angſt und Schrecken; die Eingeborenen zittern vor 
den fürchterlichen Luftangriffen. 

Diplomatiſcher Schritt Englands in Rom. 


Wie verlautet, hat England die Italieniſche Regierung 
auf diplomatiſchem Wege darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Addis Abeba und Diredaua offene, d. h. unbefeſtigte 
Städte ſeien, in denen ſich große, ausländiſche Nieder⸗ 
laſſungen befänden. Dieſer engliſche Schritt dürfte mit den 
Bemühungen von Mitgliedern des Diplomatiſchen Korps 
von Addis Abeba zuſammenhängen, die beiden Städte gegen 
etwaige italieniſche Luftangriffe zu ſchützen. „Preß Aſſo⸗ 
ciation^ zufolge hat der italieniſche Unterſtaatsſekretär 
Suvich der Engliſchen Regierung mitteilen laſſen, daß er 
die Vorſtellungen zur Kenntnis nehme und die Militär⸗ 
behörden hiervon benachrichtigen werde. Ahnliche Vorſtel⸗ 
lungen ſind von den meiſten übrigen, in Addis Abeba ver⸗ 
tretenen Mächten erhoben worden. 


Finanzbohlott gegen Italien beſchloſſen. 


Wie aus Genf gemeldet wird, hat die Vollver⸗ 
ſammlung der Konferenz für Sühnemaßnahmen, am 
Montag abend die von dem Großen Ausſchuß und vom Wis 
nanzausſchuß ausgearbeiteten Vorſchläge für den Finanz 
boykott gegen Italien als Empfehlung an die 52 
Mitgliedſtaaten au genommen. In der Sitzung haben 
die Vertreter der Ungariſchen und der Oſterreichi⸗ 
ſchen Regierung Proteſt erhoben und erklärt, daß ſie 
die bekannten Bedenken gegen die Durchführung von 
Sanktionen hätten. An den Verhandlungen der Großen 
Konferenz nahm ber ruſſiſche Volkskommiſſar Lit win o w 
perſönlich teil. 


Der Sanktionsplan empfiehlt den Mitgliedſtaaten des 
Völkerbundes, unmittelbar die Maßnahmen zu treffen, die 
notwendig find, um die folgenden Fin anzmaß⸗ 
nahmen für Italien unmöglich zu machen: alle direkten 
oder indirekten Darlehen, jede Auflage einer Anleihe, alle 
Bankkredite oder Kredite anderer Art, jede Herausgabe 
von Aktien, jeden Aufruf zur Gründung von Fonds, die 
beſtimmt ſind, finanzielle Hilfsmittel zu beſchaffen, ſei es 
zugunſten der Italieniſchen Regierung, ſei es zugunſten 
öffentlicher Geſellſchaften oder zugunſten von phyſiſchen und 
juriſtiſchen Perſonen, die auf dem italieniſchen Staatsgebiet 
ihren Sitz haben. Der Vorſchlag beſtimmt weiter, daß die 
Regierungen aufgefordert werden, dem Ausſchuß ſofort die 
Maßnahmen mitzuteilen, die ſie zur Durchführung dieſer 
Empfehlungen getroffen haben. 

Der Vertreter Argentiniens beim Völkerbund 
hat Miniſter Eden in einer Unterredung die Mitteilung 

emacht, daß in Argentinien bei der Durchführung der 
Sanktionen Schwierigkeiten entſtehen würden, weil eine 
Million Italiener in Argentinien leben, 
und daß deshalb das Parlament die Sanktionsfrage prüfen 
müſſe. Mehrere andere Außenminiſter haben erklärt, daß 
ſie ohne Genehmigung ihrer Parlamente Ge⸗ 
ſetze oder Verordnungen für die Durchführung von Sank⸗ 
tionen nicht erlaſſen könnten. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den rechnet man jetzt mit dem 31. Oktober als äußerſten 
Termin für die Durchführung aller Sanktionen in allen 
Ländern, immer unter der Vorausſetzung, daß nicht eine 
Reihe von Staaten nachträglich größere Schwierigkeiten 
macht, als man es ſich in Genf vorſtellt. 


England und Belgien heben das 


Waffenausfuhrverbot gegenüber Abeſſinien auf. 


Die Engliſche Regierung hat das bisher praktiſch 
geltende Waffenausfuhrverbot gegenüber Abeſſinien auf⸗ 
gehoben. 

Die Belgiſche Telegraphen⸗Agentur teilt mit, daß die 
Belgiſche Regierung Anträgen auf Ausfuhr von 
Waffen nach Abeſſinien in Übereinſtimmung mit der vom 
Völkerbund an die einzelnen Mitgliedſtaaten erlaſſenen 
8 zukünftig ihre Genehmigung erteilen 
wird. 


Vor dem Abbruch der engliſch⸗italieniſchen 
Beziehungen? 


Der Genfer Sonderberichterſtatter 
Nachrichtenagentur Havas meldet, 
Miniſter Eden mit der Abſicht trage, ſich Mitte der Woche 
nach London zu begeben, um ſeiner Regierung Bericht über 
die letzten Beſchlüſſe des Völkerbundes zu erſtatten. Im 
Zuſammenhang mit dieſen Beſchlüſſen behauptet der Be⸗ 
richterſtatter, daß ſich die engliſche Abordnung eingehend 
mit dem Gedanken eines Abbruchs der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen mit Italien befaſſe. Hierbei 
ſcheine ſie von den Dominien und auch von einigen anderen 
Mächten, insbeſondere von Holland, unterſtützt zu werden. 
Wenn jedoch eine ſolche Maßnahme vorgeſchlagen würde, 
ſo werde ſie auf ſtarken Widerſtand von ſeiten einer Reihe 


der franzöſiſchen 


anderer Staaten ſtoßen, weil mit dem Abbruch der diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen auch jede Hoffnung auf eine Wieder⸗ 
aufnahme von Verhandlungen mit Italien aufgegeben 
werden müſſe. 


Italien befeſtigt die italieniſche Küſte! 


Griechiſche Blätter wiederholen am Montag morgen die 
idw mehrfach aufgetauchten Gerüchte, wonach Italien 
mit Albanien einen Vertrag abgeſchloſſen haben ſoll, auf 
Grund deſſen Italien das Recht zu umfangreichen 
Befeſtigungs anlagen an der albaniſchen 
Kü ſte erhalten haben ſoll. Die Befeſtigungen ſollen auf 
dem Akrokerauniſchen Vorgebirge und an der ganzen Küſte 
zwiſchen Valona und Chimara, gegenüber der im italieni⸗ 
ſchen Beſitz befindlichen Inſel Saſeno durch italieniſche In⸗ 
genieure angelegt werden. 


Iraniſch⸗türtiſcher Nichtangriffspalt. 


Zwiſchen dem Iran (dem früheren Perſien) und der 
Türkei ift, wie aus Meldungen der iraniſchen Preſſe her⸗ 


vorgeht, ein Nichtangriffspakt abgeſchloſſen worden. 


Die iraniſche Preſſe geht auf dieſe Tatſache in längeren 
Artikeln ein, die den Pakt begrüßen und ſeine Bedeutung 


gerade im jetzigen Augenblick beſonders unterſtreichen. Bei 
dem Wetterleuchten im Weſten müſſe Iran im Intereſſe 
des Friedens im Oſten am Völkerbund feſthalten. ; 


daß ſich der engliſche 


Ser Regierungswechſel 
in der Beleuchtung der „Gazeta Polska“. 


Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ bringt aus Anlaß 
des Regierungswechſels folgende Gedanken zum Ausdruck: 

„Miniſterpräſ dent Slawek trat zurück nach 
Beendigung der Aufgabe, zu der er berufen war, d. h. nach 
Einrichtung aller für die richtige Funktionjerung der 
neuen Verfaſſung notwendigen Inſtitutionen. Mi⸗ 
niſterpräſident Slawek hat gerade dieſen Charakter ſeiner 
Arbeiten in den öffentlichen Verlautbarungen hervor⸗ 
gehoben. Mit dem Augenblick der Beendigung der Wahlen 
und des Zuſammentritts der Kammern konnte Miniſter⸗ 
präſident Slawek ſeine Hauptaufgabe als beendet an⸗ 
ſehen, die ihm im März d. J. aufgetragen worden war, und 
die mit der Veröffentlichung der neuen Verfaſſung beſtätigt 
wurde. Unter dieſen Vorausſetzungen iſt der gegenwärtige 
Rücktritt der Regierung Slawek etwas durchaus 
Natürliches. Er tritt aus Anlaß internationaler Vor⸗ 
gänge, die einer, Kabinettskriſe hinderlich geweſen wären, 
verfpätet ein. Die Annahme der Demiſſion des Ka⸗ 
binetts Slawek durch den Staatspräſidenten bedeutet, daß 
die neue Regierung unter einem anderen als dem 
bisherigen Geſichtswinkel gebildet wurde. Es kommen an⸗ 
dere Aufgaben in den Vordergrund. Der hauptſächlichſte 
Schöpfer der neuen Verfaſſung, Oberſt Skawek, hat ſein 
Werk zu Ende geführt, ſofern man überhaupt imſtande iſt, 
ein ſolches Rieſenwerk zu Ende zu führen. Er hat die Ge⸗ 
danken gegeben, er hat ſie in rechtliche Formen gegoſſen, 
er hat die notwendigen Inſtitutionen geſchaffen, damit das 
neue Recht funktionieren kann. Das übrige, d. h. das 
Ausfüllen der rechtlichen Rahmen mit dem Inhalt der Tra⸗ 
dition und der Gewohnheit gehört zu denen, die nach den 
Beſtimmungen der neuen Verfaſſung arbeiten werden. 


Wir wollen ſein ein einig Bolt von Brüdern! 
Aufruf zum Tag der Deutſchen Nothilfe. 


Vom Propagandaausſchuß der Deutſchen Nothilfe 
werden wir um Veröffentlichung des folgenden Auf⸗ 
rufes zum Tag der Deutſchen Nothilfe, der am 
20. Oktober ſtattfindet, gebeten. 

Die Schriftleitung. 


Die deutſche Volksgruppe in Polen geht einem ſchweren 
Winter entgegen, Die Zahl ber unterſtützungsbedürftigen 
Volksgenoſſen iſt gewachſen, die Zahl derjenigen, die helfen 
können, nicht größer geworden. Die Opferbereitſchaft der 
letzteren muß deshalb mehr denn je dazu beitragen helfen, 
daß die Nöte dieſes Winters durch die deutſchen Volks⸗ 
genoſſen leichter getragen werden als bisher, daß Hunger 
und Kälte nicht Opfer in unſeren Reihen fordern. Mit 
Worten haben ſich die meiſten bisher zu einem volks⸗ 
verbundenen Sozialismus bekannt. Es gilt jetzt durch die 
Tat zu beweiſen, daß uns dieſe Worte nicht nur leerer 
Schall waren. Opferwille entſcheidet. 

Der 20. Oktober ijt für ganz Polen nub Pommerellen 
zum Tag der Deutſchen Nothilfe durch die Lei⸗ 
lung des Nothilfswerkes beſtimmt worden. 
Tuer werden in allen großen und kleinen Städten, in Stadt⸗ 
un 
hilfe 1 all alſo wird am 20. Oktober b 
deutſche Volt in Polen zuſammenkommen " einem gez 
meinſamen Auftakt für die Arbeit der Deutſchen Nothilfe 
1935/36. Die Not aller fol alle zuſammenführen. 
Über Parteienſtreit und Kampf hinaus ſollen alle zu⸗ 
ſammengeſchweißt werden zu gemeinſamer Hilfsbereitſchaft. 
Die Pflicht aller ſoll uns durch dieſe Feierſtunde an einem 
Tage beſonders betont und vor Augen geführt werden. Erz 


- hebend muß der Gedanke wirken, daß an dieſem Tage über⸗ 


all deutſche Menſchen anfammenftehen und ſich ſelbſt das 
Gelöbnis geben, daß keiner, der mit nus durch Heimat 
und Blut verbunden iſt, hungern und frieren ſoll. 
Erhebend foll das Erlebnis werden für die Armen und Ars 
beitsloſen, für alle die, bie ſchuldlos in Not geraten find, 
daß die ganze dentiche Volksgemeiuſchaft geſchloſſen wie ein 
Mann am 20. Oktober in einer Feierſtunde ihrer gedenkt 
und das Gelöbnis zur Hilfsbereitſchaft abgibt. "s 
Dentihe Männer unb Frauen! Nehmt teil 
an dem Tag der Deutſchen Nothilfe, an der großen Kun bz 
gebung deutſcher Opferbereitſchaft. Zeigt 
durch rieſige Teilnahme und Opferbereitſchaft, daß ihr beſeelt 
ſeid von der Idee des volksverbundenen Sozialismus. Be⸗ 
weiſt durch enre Beteiligung am Tag der Deutſchen Not⸗ 
hilfe, daß ihr das Wort Adolf Hitlerß, das zur Eröffunng 
des Dentihen Winterhilfswerkes vor einigen Tagen nes 
ſprochen wurde, verſtanden habt: „Was ihr gebt, gebt ihr 
euch ſelbſt, denn ihr gebt es ja für euer deutſches Volk!“ 


Die von Miniſterpräſident Koscialkowſki gebilzete 
Regierung müßte von allen mit aufrichtigem Willen und 
mit Entgegenkommen begrüßt werden. Das neue Kabinett 
beginnt ſeine Arbeit unter anderen Vorausſetzungen. Der 
größte Unterſchied zwiſchen dem neuen und dem alten Ka⸗ 
binett liegt in der Tatſache, daß das neue Kabinett 
das erſte iſt, in welchem nicht mehr ber Marſchall 
Pilſudſki ibt. Aus dieſer Tatſache ergeben fid ſchwer⸗ 
wiegende Folge⸗Erſcheinungen. Der große moraliſche Kre⸗ 
dit, den im Volk jede Regierung beſaß, die fi anf Pil⸗ 
ſudſki aufbaute, kann durch nichts erſetzt werden. Dies ver: 
mehrt bedeutend die Verantwortung.“ 


Der „Kurier Poranny“, gleichfalls ein führendes War⸗ 
ſchauer Regierungsblatt, begrüßt es, daß durch die Neu⸗ 
bildung des Kabinetts die Unſicherheit der Übergangszeit 
beendet und die Möglichkeit gegeben ſei, alsbald wichtige 
Entſcheidungen für die drängenden wirtſchaftlichen Fragen 
zu treffen. Eine Lücke im Kabinett ſei die Tatſache, daß 
das wichtige Kultusminiſterium nur proviſoriſch beſetzt iet, 
da Profeſſor Chylinſki nicht zum Kultusminiſter, ſondern 
nur zum Leiter des Miniſteriums ernannt wurde. Weiter 
erfährt man aus dem „Kurjer Poranny“, daß Koscialkowfki 
und Kwiatkowſki das Handelsminiſterium zunächſt einem 
Politiker ber Oberſtengruppe, dem Staatsſekretär Koc ate 
geboten hätten, der aber abgelehnt habe und nur auf 
ſeinem bisherigen Poſten als „Hüter der Währung“ 
bleiben will. f 

Eine andere Erklärung für diefe Ablehnung geben aber 
die politiſchen Berichterſtatter einiger den Regierungsd- 
kreiſen naheſtehender Blätter. Sie nehmen Bezug auf die 
Nachrichten über eine 

„Gegenattion der Oberſtengruppe“ 
und laſſen durchblicken, daß am Sonnabend die „Oberſten⸗ 
gruppe“ ihren Mitgliedern verboten habe, Portefenilles in 
der Regierung Koscialkowſki zu übernehmen. So habe — 
den Berichten des „Kutter Poranny“ und des „Naſz Prze⸗ 
glad“ zufolge ſowohl der frühere Miniſterpräſident 


An dieſem 
e eier d unden ber gentes. or ! 


Jedrzejewiez als auch der frühere Sejmmarſchall 
Oberſt Switalſki, ferner der ſtellvertretende Sejm- 
marſchall und Vertrauensmann des Oberſten Beck, Oberſt 
Schätzel, die übernahme des Poſten des Kultusminiſters 
abgelehnt. Jeder der genannten Anhänger der Oberſten⸗ 
gruppe hält nach Auffaſſung der Informatoren eine Art 
ungeſchriebene Gruppendiſziplin, um nicht die 
eventuelle Schlagkraft der Gruppe durch deren Uneinheit⸗ 
lichkeit zu gefährden. 
* 


Leſenswerte Pariſer Randbemerkungen. 


Paris, 14. Oktober (PAT). Die Havas⸗ Agentur 
bringt in einem Telegramm ihres Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten den Kabinettswechſel in Polen in Zuſammenhang 
mit den Wahlen zum Seim und ſtellt dabei feit, daß während 
der letzten Wahlen der einzig günſtige Faktor für den 
Regierungsblock nur auf das Konto von Kuscial- 
kowſki geſchrieben werden konnte, der es durch feine 
Verſöhnungspolitik mit der ukrainiſchen 
Minderheit verſtanden habe, die breite Maſſe der 
Ukrainer für die Regierung zu gewinnen. Im Regierungs⸗ 
lager gelte Miniſter Koscialkowſki als Spezialiſt für 
Minderheitenfragen. 


Ein beſonders charakteriſtiſches Merkmal der neuen 
Regierung liege ferner in der Perſon von Kwiatkowſki, 
des Freundes des Staatspräſidenten. Er gelte in Polen als 
dergeiſtige Vater des Gdingener Gedankens. 
Ebenſo wie der Staatspräſident, jo fei auch Kwiatkowſki 
Chemiker. Vor dem Kriege gehörte er der Organiſation 
„Zarzewie“ an. Im Gegenſatz zu den anderen Mitgliedern 
des Kabinetts gehöre er nicht zu der engen Pilſudſki⸗ 
Gruppe der Erſten Brigade. 


Die Ernennung des Generals Roman Görecki zum 
Handelsminiſter habe ihre beſondere Bedeutung. General 
Görecki fet der geiſtige Vater einer Reihe von Beſtrebungen, 
die in letzter Zeit in die Wege geleitet wurden, um in der 
franzöſiſchen Of fentlichkeit die wahren Abſichten 
und Gefühle Polens aufzuklären. General Görecki habe 
ebenſo unlängſt verſucht, das Mißverſtändnis 
z wiſchen Frankreich und Polen zu beſeitigen. 


In der Innenpolitik würden weiterhin Verſöh⸗ 
nungsverſuche mit der ukrainiſchen Minder- 
heit unternommen werden. Miniſter Koscialkowſki, der 
dieſe Politik als Innenminiſter begonnen habe, werde ſie 
noch energiſcher als Miniſterpräſident verfolgen. Die neue 
Regierung dürfte nach Anſicht des franzöſiſchen Korreſpon⸗ 
denten in der Lage ſein, die Reibungen zu beſeitigen, die 
ſich im Lande als Folge⸗Erſcheinung der neuen Verfaſſung 
ergeben hätten. Man wüßte jedoch nicht, welches Los 
das Parlament teilen wird. Es ſcheine jedoch, daß die 
neue Regierung die Konflikte zu mildern verſuchen 
werde, die im Augenblick im Lande herrſchen. Dieſen Be⸗ 
mühungen werde auch eine weniger rigoros durch⸗ 
geführte Deflationspolitik euntſprechen. a 


Bildung des Reichslirchen⸗Ausſchuſſes 
und des Preußiſchen Landeskirchen⸗ 
Berlin, 14. Oktober. (DNB) Der 

we e Ps e eee 
der Verordnung vom 3. Oktober 1985 vorgeſehene 
ſchüſſe, nämlich den Reichskirchen⸗Ausſchuß und den Preußi⸗ 
ſchen Landeskirchen⸗Ausſchuß, wie folgt gebildet: : 


Reichskirchen⸗Ausſchuß: 
Generalſuperintendent D. Zöllner⸗Düſſeldorf 
Landesbiſchof Diehl ⸗Speier 
Generalſuperintendent i. R. D. Eger⸗Naumburg (Saale) 
Präſident Koopmann Aurich 
Oberlandeskirchenrat Dr. Mahrenholz⸗ Hannover 
Oberkirchenrat Hanemann⸗ München 
Pfarrer Wilm⸗Dolgelin (Mark) 

Pfarrer Küßner⸗Lötzen (Oſtpreußen). 


Altpreußiſcher Laudeskirchen⸗Ausſchuß: 


Generalſuperintendent i. R. D. Eger⸗Naumburg (Saale) 

Oberkonſiſtorialvat fa min [fis Königsberg (Preußen) 

Senn. BEAT CHEAT mat 

perintendent Dr. mibt- r ( 

Domprediger Startin-3agoeburtg 

Pfarrer Küßner⸗Lötzen (Oſtpreußen). ; 

Die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe ijt unter dem Ge: 
ſichtspunkt erfolgt, einen in ſich geeinten und daher zu 
fruchtbringendem kirchlichem Handeln befähigten Kreis von 
Männern zu finden, die aus ihrer Grundeinſtellung 
tteffte Verantwortung für Kirche, Volk und 
Staat bewieſen haben. Die Ausſchüſſe ſetzen ſich daher 
aus bewährten Theologen zuſammen, die als kirch⸗ 
liche Vorkämpfer, deutſche und nationalſozialiſtiſche Män⸗ 
ner, Prediger und Führer im Weltproteſtantismus An⸗ 
ſpruch auf allgemeines Vertrauen erheben können. 

Die Bildung der Kirchenausſchüſſe iſt erfolgt, nachdem 
die zu berufenden Männer ſelbſt in zweitägigen Beratun⸗ 
gen unter ſich vollſtändige Einmütigkeit über die Linie 
der künftigen innerkirchlichen Arbeit und die Fragen des 
Verhältniſſes von Kirche, Volk und Staat erzielt haben. 
Das dem Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegenheiten 
in einer einſtimmig gefaßten Erklärung vorgetra- 
gene Ergebnis der Beratung enthält die Grundlagen für 
eine förderliche Geſtaltung der Lage und echten Befriedung 
des kirchlichen Lebens. 

Der Reichskirchenausſchuß wird noch im Laufe dieſer 
Woche zuſammentreten. Er wird ſich in einer Ver⸗ 
öffentlichung über bie Grundſätze für die Löſung 
ſeiner hohen Aufgaben an das Kirchenvolk wenden. 

* 


Wie weiterhin verlautet, gehören ſämtliche Mitglieder 
der beiden neuen Kirchenausſchüſſe dem gemäßigten 
Flügel der Bekenntnisſynode an oder ſtehen 
ihm doch — auch bei bisheriger neutraler Haltung — ſo 
nahe, daß von einer Einmütigkeit der neuen Kirchen⸗ 
leitungen geſprochen werden kann. 

Mit der Berufung des neuen Reichskirchenminiſters 
Kerrl ijt die Entwicklung im evangeliſchen Kirchenſtreit 
im Reich über den Reichsbiſchof Ludwig Müller at 
ſcheinend hinweggegangen. 


Waſſerſtand der Beichſel vom 18. Oktober 19365. 
Krakau — 92,91 (— 2,90), Zawichoſt + 1,02 (+ 1.03). Warſchau 
+0,89 (+ 0,91), Plock . —.— (+ —,—), Thorn 0,66 .(-+ 0.68), 
;&orbom + 0,05 (-+ 0,67), Gulm + 0,50 ( —,—), Graudenz + 0,72 
(+0,29, Kurzebrat_ + 0.98 (+ 089. Pietel + 0,06 (4--0,07), 


g asi. cin Alämmern dis hg bes Bertanes) 


Verbot des Niggerja | 
" in S eutidien Rundfunk. 


Auf der Intendantentagung im großen Sendeſaal des 
Münchener Funkhauſes machte Reichsſendeleiter Hada⸗ 
movsky grundlegende Ausführungen über die Geſtaltung 
des Winterprogramms des Deutſchen Rundfunks. 

Der Redner erinnerte an die zerſetzende Tätigkeit 
des kulturbolſchewiſtiſchen Judentums gerade 
zm deutſchen Rundfunkweſen und fuhr u. a. fort: Nachdem 
wir heute zwei Jahre lang mit dieſen Kulturbolſchewiſten 
aufgeräumt haben und Stein an Stein fügten, um in un⸗ 
ſerem Volk das verſchüttete Bewußtſein für die deutſchen 
Kulturwerte wieder zu wecken, wollen wir auch mit den 
noch in unſerer Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik verbliebenen 
zerſetzenden Elementen Schluß machen. Mit dem heutigen 
Tag ſpreche ich ein endgültiges Verbot des Nigger⸗ 
jazz; für den geſamten Deutſchen Rundfunk 
aus. Dieſes Verbot iſt kein Symptom für eine irgendwie ge⸗ 
artete Auslandsfeindſchaft des Deutſchen Rundfunks, viel⸗ 
mehr reicht der Deutſche Rundfunk allen Völkern die Hand 
zum freundſchaftlichen Kultur⸗ und Kunſtaustauſch. Was 
aber zerſetzend ijt und die Grundlage unſerer ganzen Kul⸗ 
tur zerſtört, das werden wir ablehnen. 

Zwiſchen dem Präſidenten der Reichsmuſikkammer und 
dem Leiter des Berufsſtandes deutſcher Komponiſten, der 
Hitlerjugend, dem Reichsverband deutſcher Rundfunkteil⸗ 
nehmer, der Rundfunkfachpreſſe, der Parteipreſſe und der 
Reichsſendeleitung wurde die Schaffung eines Prü⸗ 
fungsauſchuſſes für deutſche Tanzmuſik bei der 
Reichsſendeleitung vereinbart. Dieſer Ausſchuß entſcheidet 
für den Rundfunk endgültig über die Aufführungsgenehmi⸗ 
aung oder das Aufführungsverbot eines Werkes. Der 
Redner kündigt an, daß er demnächſt ein gleichfalls mit den 
maßgebenden Leitern unſeres Muſiklebens beſprochenes 
Programm bekanntgeben werde, das im ganzen Reich einer 
geſteigerten Pflege deutſcher Tanzmuſik dienen ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


er Nachdruck iümtlider Original » Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
Ader Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Oktober. 


Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach kühler Nacht Aufheiterung bei wenig veränderten 
Tagestemperaturen an. 


Bes inn eines ſenſationellen Banditen ⸗Prozeſſes. 


Heute beginnt vor der verſtärkten Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ein großer Prozeß gegen vier 
Banditen, deren die Anklageſchrift nicht weniger als 
14 bewaffnete Raubüberfälle, die ſie in den be⸗ 
nachbarten Kreiſen verübt hatten, zur Laſt legt. Die Namen 
der Angeklagten lauten: Makſymiljan Kurek, Mareeli 

[ler, Jözef Reiftemicz und Jozef Stachowics. 
35 der Verhandlung, die zwei Tage dauern wird, ſind 
60 Zeugen geladen. Wir werden über den Verlauf des 
Prozeſſes ausführlich berichten. 


Ein vierblättriges Diebeskleeblatt hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Auf der Anklagebank 


nahmen Platz der 38 jährige Leonard Grondek, der 
31 jährige Jan Bagniewſki, die 31 jährige Tekla Wikert 


und die 25 jährige Marjanna Affeld. Der Einbruch, den 
die Anklageſchrift den Angeklagten zur Laſt legt, wurde 
bereits in der Nacht zum 29. November 1933 verübt. Die 
Angeklagten hatten damals dem Landwirt Kurt Lange in 
Nieder⸗Strelitz einen unerbetenen Beſuch abgeſtattet und 
als Beute zwei Zentner Apfel, drei Schinken, Wurſt“ und 
Speckwaren im Geſamtwerte von 250 Zloty mitgenommen. 
Trotz eifriger Nachforſchungen der Polizei konnten die Diebe 
nicht ermittelt werden. Erſt lange Zeit danach meldete ſich 
die Wikert ſelbſt auf der Polizei und gab an, daß ſie zu⸗ 
ſammen mit den übrigen Angeklagten den Einbruch be⸗ 
gangen haben. Ebenſo bekannte ſich die Affeld in der Vor⸗ 
unterſuchung zu der Beteiligung an dem Diebſtahl. Vor Ge⸗ 
richt widerrufen die beiden Frauen ihr Geſtändnts, ebenſo 
leugnen die beiden männlichen Angeklagten. Nach Schluß 
der Beweisaufnahme erkannte das Gericht fämtliche Ange⸗ 
klagten für ſchuldig und verurteilte die beiden Männer zu 
je acht Monaten, die beiden Frauen zu je ſechs Monaten 
Gefängnis. i 

Eine Woche zur Propaganda der Flieger» und Gas: 
abwehr findet augenblicklich ſtatt, da ſie im Mai infolge des 
Todes des Marſchalls Pilſudſki abgeſagt werden mußte 

Zugführer beſtiehlt den Gepäckwagen. Beim Eintreffen 
eines Zuges aus Strasburg ſtellte man hier in Bromberg 
ſeſt, daß aus dem Gepäckwagen eine Butterſendung im Ge⸗ 
wicht von 5 Kilogramm fehlte. Eine ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß die Sendung durch den Zugführer 
entwendet worden war Das Verhalten desſelben iſt um ſo 
unverſtändlicher, als es ſich um einen Beamten handelt, der 
ſich ſchon 30 Jahre im Dienſt befindet und fid) bisher keiner⸗ 
lei Verfehlungen zuſchulden kommen ließ Er ſollte in den 
nächſten Tagen penſioniert werden. 

S8 Ein unerhörter Überfall wurde geſtern gegen 759 Uhr 
abends auf dem Weltztenplatz (Pl. Wolnosei) verlibt. Der 
20 jährige Bäckergehilſe Alfons Grob wurde plötzlich von 
einigen unbekannten Tätern mit ſtumpfen Gegenſtänden in 
das Geſicht und auf den Kopf geſchlagen, ſo daß er blutend 
zuſammenbrach. Als Vorübergehende hinzueilten, vers 
ſchwanden die Banditen. Den Verletzten ſchaffte man zu⸗ 
nächſt in die Zentral⸗Apotheke und ſpäter in das Städtiſche 
Krankenhaus. Es ift unverſtändlich, daß im Zentrum der 
Stadt ſich derartiges ereignen kann. — Ein ähnlicher Vor⸗ 
fall ereignete ſich am Sonntag gegen 11 Uhr abends in der 
Natelerſtraße. Dort wurde dem Weber Artur Wieden 
von einem Unbekannten, der nach der Tat floh, ein 
Meſſerſtich in den Rücken verſetzt. Der Verletzte konnte 
noch ſeine Angehörigen, die in der Nähe wohnen, von dem 
Vorfall benachrichtigen und brach dann beſinnungslos zu⸗ 
ſammen. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 

Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich der 33jährige Walenty Puscian von hier wegen 
verſuchten Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte die Schaufenſterſcheibe in dem Kurzwarengeſchäft von 
Frau Marta Bauer in der Danzigerſtraße 139 zertrüm⸗ 
mert, in der Abſicht, die dort ausgelegten Wollſachen zu ſteh⸗ 
len. Er wurde jedoch bei ſeinem Vorhaben geſtört und 
hatte anſtatt der erhofften Beute eine verletzte Hand davon⸗ 
getragen. P. der von der Polizei ermittelt werden konnte, 
wurde vom Gericht zu einem Monat Arreſt verurteilt. 


$ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Montag in die 
Volksſchule in der Rieſeſtraße (Dabrowſkiego) verübt. Die 
unerkannt entkommenen Einbrecher hatten eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen und waren ſo in das Innere der Schule 
gelangt Sie ſtahlen 150 Zloty in bar, einen Radio⸗Appa rat 
und die Tiſchler⸗Einrichtung für den Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richt der Schule. Der Schaden beträgt 700 Zloty. — Diebe 
entwendeten dem Bahnhofſtraße 68 wohnhaften Michal 
Maciejewſki Garderobe, Wertſachen und einen Wechſel 
im Werte von 380 Zloty. — Auf dem hieſigen Bahnhof ver⸗ 
haftete ein Kriminalbeamter einen Mann, der mit einem 
Koffer aus einem der hier einlaufenden Züge geſtiegen war. 
Die Polizei war nämlich benachrichtigt worden, daß man in 
Damaſlawek einer Frau einen Koffer entwendet hatte. Die 
Polizeiſtationen waren von dem Diebſtahl informiert worden 
und hatten eine genaue Beſchreibung des Koffers erhalten. 
Der Aufmerkſamkeit des Beamten entging der hier ein⸗ 
treffende Dieb nicht, der ſofort in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert wurde. 


§ Von einem Laſtauto überfahren wurde auf der frühe⸗ 
ren Wilhelmſtraße (M. Focha) bie 14jährige Lueja Buda. 
Glücklicherweiſe hat ſie nur leichte Verletzungen erlitten. 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag eine Ar⸗ 
beiterin der Ziegelei Groß Bartelſee. Ein Stapel Ziegel 
ſtürzte um und einige der Ziegel trafen die Frau am Kopf. 
Sie brach beſinnungslos zuſammen und mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

§ Gefaßter Verbrecher. Auf Anweiſung der hieſigen 
Polizeibehörden wurde in Brzeſt am Bug von der dortigen 
Polizei der berüchtigte Einbrecher Jözef Dabrowſki feit 
genommen. D. hatte im hieſigen Kreiſe auf verſchiedenen 
Gütern ſchwere Einbrüche verübt, für die er ſich nun vor 
Gericht zu verantworten haben wird. 

§ Wer ſind die Beſitzer? Im III. Polizeikommiſſariat 
befinden ſich folgende aus Diebſtählen herrührende Sachen: 
Fünf Oberbetten, Damenhemden, Oberhemden, Bezüge, 
Vorhänge und andere Gegenſtände. Geſchädigte können die 


Sachen in den Dienſtſtunden beſichtigen. 


O Fechter, der im Vaterland 

mit ſcharfgeſcheu'rtem Zahn durch Sand 
durch Brachfeld du die Furchen fichtſt 
und zähen Weizengrund umbrichſt! 


Mich freut's, unzähmbar dich zu ſehn 
die tiefen, dunklen Wege gehn, 

von Furchtgefühlen frank und frei! 
Mich dünkt, daß dies mein Weſen ſei: 


Wenn roſtend liegſt im Schuppen du 
und deine Zähne ſtumpf in Ruh, 
dann wogt vielleicht ein Aehrenfeld, 
wo fechtend du den Grund beſtellt. 


Mir gebe Bolt, daß müdgeplagt 
und ſel'ger Ruhe wert erachttt, 
ich einſt mög ſchaun das Saatgefild, 
das ſtraffe Säcke Weizens gilt! 
Guido Gezelle 


(Aus dem Dlaemijhen überſetzt. Entnommen 

der Aus wahl „Diaemifche Dichtung“, heraus⸗ 

gegeben von Wilb. Schölermann, verlegt 
bei Eugen Die erichs in Jena.) 
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Vereine Betanitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein junger Kaufleute. Donnerstag, 17. 10., 8 Uhr. Vortr., Kaſino. 
4 7336 


Jugendgruppe ber Deutſchen Vereinigung. Heute, Dienstag, den 


15. Oktober, Volkstanz⸗ und Singe⸗Abend im — € 2 
7 


8 Uhr. 
nn 


b Bartſchin, 14. Oktober. 
und Pferdemarkt war nur mittelmäßig beſucht. Der 
Krammarkt bot das übliche Bild, der Viehmarkt war etwas 
reichlicher beſchickt. Für die billigſten Kühe verlangte man 
80—100 Zloty, für junge leichte Milchkühe 150 Zloty, für 


ſchwere 200 Zloty. Auf dem Pferdemarkt war der Auftrieb 


gering. Das billigſte Arbeitspferd brachte 60 Zloty. Es 
wurden nur wenige Pferde umgeſetzt. 


Crone (Koronowo), 14. Oktober. Kürzlich wurden 
dem Landwirt Robert Schlieter in Freidorf von ſeinem 
Bienenſtande fünf Rümpfe mit Inhalt geſtohlen. Die 
leeren Körbe fand man in einem nahegelegenen Graben. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Am 17. d. M. findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

* Fordon, 14. Oktober. Der letzte Wochenmarkt 
war reich beſchickt. Butter koſtete 1,30—1,40, Eier brachten 
120 die Mandel, Hühner 0,80 2,00, Enten 1,80 2,00, Kar⸗ 
toffeln 1,80 der Zentner. 

In der letzten Nacht wurden dem Hausbeſitzer Steg⸗ 
mund aus dem Keller 10 Zentner Eßkartoffeln geſtohlen. 
Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. : . 

.z Inowrockaw, 14, Oktober. In ber letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde eine Interpellation ein⸗ 
gebracht, in der mit Rückſicht auf die immer mehr zu⸗ 
nehmende Unſicherheit in unſerer Stadt eine Verſtärkung 
der Polizeipoſten, beſonders an den Peripherien und in den 
Vororten, verlangt wird. In die ſtädtiſche Kommiſſion für 
Soziale Fürſorge wurden die Stadtv. Karſki, Czaf⸗ 
kowſki und Bednarſki ſowie Frau Helena Paul ge⸗ 
wählt. Als Mitglied des Rats für Soziale Fürſorge wählte 
man den Stadtpräfidenten Jankowſki. Sodann wurde 
das erſte Zuſatz⸗Budget für das Wirtſchaftsjahr 1935/36 
bewilligt und die Kommunal⸗Steuerzuſchüſſe für 1936 feſt⸗ 
geſetzt. 

An einem der letzten Tage verhaftete bie Inowroclawer 
Polizet zwei lang geſuchte Spitzbuben, die in der Umgegend 
Felddiebſtähle verübten und in der Stadt Fahrräder 
ſtahlen. a a rt 1 S ys ORO 


Der letzte Kram Vieh⸗ 


ss Mogilno, 13. Oktober. Da mit den Regulie⸗ 
rungsarbeiten auf dem Wege von Rehfelde nach 
Kamionek begonnen wurde, iſt dieſer Wegabſchnitt bis 
auf weiteres für den Fahrzeugverkehr geſperrt worden. 
Park des Gutsbeſitzers Zöziechowſki in 
Slaboſzewo wurde ein zwei Zentner ſchweres Wildſchwein, 
welches ſich aus dem ſtaatl. Forſt auf die Felder von Laſki 
Male, Obudno und Laſki Wielkie verirrt hatte und dann 
verfolgt worden war, erlegt. 


Der See Sieciennica — Bezirk 14 — wird auf zehn 
Jahre verpachtet. Offerten ſind bis zum 20. d. M. an das 
Schulzenamt in Parninek zu richten. 

Vor dem hieſigen Burggericht hatte fid) Franeiſzek 
Bakalarſki zu verantworten, der mit geſtohlenen 
Obligationen der Konverſationsanleihe mehrere Betrü⸗ 
gereien ausgeführt hat. Er erhielt 18 Monate Gefängnis. 


ss Mogilno, 14. Oktober. Am 25. Auguſt d. J. wurde 
wöhrend einer Schlägerei auf einem Vergnügen in Schepa⸗ 
nowo der 24jährige Florian Jablonſki aus Wsßjein, 
Kreis Znin, derartig ſchwer verletzt, daß er ſtarb. Die 
Täter wurden ermittelt und dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
zugeführt. 

i Nakel, 13. Oktober. Zwei ſtark angetrunkene Händler, 
die ſich nur ſchwach auf den Füßen halten konnten, rutſchten 
plötzlich auf dem Trottoir aus und fielen in die etwa drei 
Quadratmeter große Fenſterſcheibe des Lokals „Savoy“. Die 
Scheibe wurde vollſtändig zertrümmert; ſie hat einen Wert 
von zirka 800 Zloty. E 


Dem Bauern Ragat wurden von feiner Netzewieſe N 


von unbekannten Tätern drei Klafter Torf geſtohlen. 


I Poſen, 14. Oktober. Der Direktor eines Parzellie⸗ 
rungsbureaus Juracki hat die Genoſſenſchaftsmitglieder der 
von ihm ins Leben gerufenen Genoſſenſchaft durch allerlei 
betrügeriſche Manipulationen um einen Geſamt⸗ 


betrag von rund einer halben Million Zloty geſchädigt. Das 


gegen ihn von der Staatsanwaltſchaft anhängig gemachte 
Verfahren iſt jetzt abgeſchloſſen und dürfte durch eine dem⸗ 
nächſt vor der Strafkammer ſtattfindende Verhandlung ſein 
Ende finden. f 

Geſtern abend wurde der 22 jährige Ludwig Korez, 
als er auf dem Wege war, um Zigaretten zu kaufen, von 
zwei Strolchen angehalten und um Geld für Zigaretten ge⸗ 
beten. Als er ihre Bitte ablehnte, fielen die beiden mit 
Meſſern über ihn her und verletzten ihn durch Meſſerſtiche 
am Kopfe ſchwer. Er wurde beſinnungslos aufgefunden und 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

In der fr. Pionierſtraße war der 14 jährige Schüler Leo 
Nawrat auf den Steinhaufen eines Neubaus geklettert, 
um den Wettkämpfen eines Sportvereins auf dem Warta- 
platz zuzuſehen. Plötzlich ſtürzte der Knabe herab und blieb 
mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung liegen. 
Er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

In der Gefängniszelle erhängt hat ſich der 
38 jährige Wladyſtaw Staſiak. 

Einem weitverzweigten unerlaubten Handel mit 
narkotiſchen Mitteln iſt man hier auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die Unterſuchung iſt bisher noch nicht abgeſchloſſen, 
ſo daß Näheres noch nicht berichtet werden kann. 

Bet den Kanaliſationsarbeiten in Unterwilda wurde 
geſtern der 57jährige Arbeiter Wojeiech Kirſzlak von 
einem Erdhaufen verſchüttet. Durch ſchnelles 
Eingreifen ſeiner Arbeitskameraden konnte der Verſchüttete 
zwar beſinnungslos, aber doch noch lebend und ohne lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen ausgegraben werden. Im Stadt⸗ 
krankenhauſe kam er wieder vollkommen zur Beſinnung. 


ss Strelno, 14. Oktober. Geſtern hielt der hieſige 
Deutſche Kegelklub im Vorraum ſeiner Kegelbahn 
die diesjährige Generalverſammlung ab. Es waren 100 
Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende Kaufmann Johan⸗ 
nes Büngener berichtete über das verfloſſene Jahr. Bis 
zu dieſem Tage 


reviſion und den Stand der Kaſſe. Darauf wurden mehrere 
Anträge erledigt. Es wurde dem alten Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt, worauf die Neuwahlen erfolgten. 


beſitzer Otto Greger⸗Strelno Vorſitzender; Landwirt 
Helmut Würtz⸗Slawſko Mate ſtellv. Vorſitzender; Karl 
Pechtold⸗Strelno Schriftführer; Landwirt Otto Lechelt⸗ 


Strelno Abbau ſtellv. Schriftführer und Kaufmann Johan⸗ 3 


nes Büngener⸗Strelno Kaſſenführer. Als Kaſſenprüfer 
wurden Landwirt Wilhelm Reineke⸗Lonke und Baumeiſter 
Bruno Küchel⸗Strelno wiedergewählt. Kegelwart wurde 
Heinz Heilemann und deſſen Stellvertreter Walter Kroll, 
beide aus Strelno. Zum Schluß richtete der neugewählte 


Vorſitzende noch einige Worte an die Mitglieder, worauf 


die Generalverſammlung geſchloſſen wurde. 
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Verbot der „Danziger Volksſtimme“. 


Das Organ der Danziger Sozialdemokraten die „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“ ift vom Danziger Poltzeipräſi⸗ 


gehörten dem Klub 126 Mitglieder an. 
Kaſſenprüfer W. Reineke gab Auskunft über die Kaſſen⸗ 


Dem 
neuen Vorſtande gehören an: Grund⸗ und Dampfmühlen⸗ 


e 


x 


E 


: 
1 


denten wegen Verächtlichmachung des Danziger national⸗ 


ſozialiſtiſchen Winterhilfswerks ab Sonnabend, dem 12. Ok⸗ 
tober auf die Dauer von vier Wochen verboten 


worden. V 


Starker Geburtenrückgang in Frankreich. N 


Nach amtlichen Schätzungen für die erſten ſechs Mon 
des laufenden Jahres belaufen ſich die Geburten i 
ganz Frankreich auf 331270 (849177 für die erſten 
ſechs Monate 1934). Die Geſamtzahl der Sterbefälle 
ia ddl ^ für die gleiche Zahl für 1935 auf 364 202 (340344 

* i uu 


Hochzeit des Ipaniihen Thronprätendenten. 


Unter Beteiligung zahlreicher Fürſtlichkeiten wurde am 


3 


Sonntag in ber Kirche Santa Maria degli Angeli zu Rom 
die Hochzeit des dritten Sohnes des ehemaligen Königs 
von Spanien, Don Juan, Prinz von Aſturien, der 
nach dem Verzicht ſeiner beiden älteſten Brüder als 
Thronprätendent gilt, mit ſeiner Baſe, der Prin⸗ 
zeſſin Maria Mercedes von Bourbon, gefeiert. 
Der Erzbiſchof von Florenz traute das Paar und zelebrierte 


die Meſſe. gu 
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meter, liefert mehrere 2090 ab Berlade- 
evtl. früh. Stellung als beitebend feit 1886 


ſtation. H. Schauer, Tlen, poczt. Oſie, pow. 
alleiniger Beamter mit feſtem Kundenſtamm, umſtändehalb. 


Nach Gottes Willen entſchlief Montag früh nach kurzer 
ſchwerer Krankheit mein inniggeliebter, herzensguter Mann, 
unſer lieber Vater, Bruder und Onkel 


Otto Franke 


im Alter von 68 Jahren. 


Dieſes zeigt, mit der Bitte um ſtille Teilnahme, tief⸗ 
betrübt im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 


Frau Emilie Franke 
geb. Demuth. 


Landwirtsſohn 


28 Jahre alt, evgl.. 6 / 


Bydgoſzez, den 15. Oktober 1935. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Oktober 1935. 


Nr. 238. 


Pommerellen. 


15. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


„Ein Künſtlerfeſt“ 

Dieſen Titel trug das diesjährige Oktoberfeſt der 
Deutſchen Bühne, das am Sonnabend im Deutſchen 
Gemeindehauſe ſtattfand. Trotz ber für ſolche Veranſtal⸗ 
tungen gerade nicht günſtigen Zeitlage war eine bedeutende 
Schar, 700—800 Perſonen nach unſerer Schätzung, dem Rufe 
gefolgt. Das Feſtlokal wies, wie wir es ja von den früheren 
Veranſtaltungen dieſer Art gewohnt ſind, wieder einen 
ebenſo würdigen wie prächtigen Rahmen auf. In alt⸗ 
bewährter Umſicht und Geſchicktheit drückte Adolf Kuniſ ch 
dieſem ſchönen Gewande ſeinen Stempel auf; ihm zur Seite 
ſtanden tüchtige Kräfte an Damen und Herren. Richard 
Holz z. B., der Unermübliche, überall Einſpringende, 
nahm ſich der guten Sache eifrigſt an. 

Zum erſten Male in der Geſchichte der D. B. nahm 
den erſten Teil des Oktober⸗Feſtabends eine völlig the⸗ 
atraliſche Vorführung ein. Walter Ritters, des ideen⸗ 
veichen 1. Vorſitzenden, Feder war ein Sketſch entſproſſen, 
„Eine Generalprobe“ benannt, ein ebenſo glück⸗ 
licher und, es ſei im voraus geſagt, von ſeinen Mimen beſt⸗ 
ausgeführter Gedanke. Iſt der Applaus des verehrlichen 
Publikums für, den Wert eines Stückes ein ſicherer Maßſtab, 
to kann der Verfaſſer mit ſeinem Muſenkinde mehr als zu⸗ 
f sehen ſein. Es erbrauſte nämlich ſowohl hier und da 
inmitten der Aufführung, wie beſonders an derem Ende ein 
wahrer Beifallsſturm. Man kann ſich dieſem Urteil 
gerne anſchließen. 

Und der Inhalt? In dem Stück ſpielen ein Neffe eines 
Erbonkels und dieſer etwas rückſtändige Oheim aus Klötz⸗ 
ſchenbroda ſelbſt die wichtigſte Rolle. Onkelchen hat in 
bezug auf das moraliſche Benehmen ſeiner Zeitgenoſſen 
ſeine eigenen Anſichten. Da führt man ihm denn ein mo⸗ 
dernes Kabarett vor, und unſer liebe Adolar (ſo heißt er 
nämlich) findet, daß die Sache doch lange nicht ſo ſchlimm iſt, 
wie es ihm urſprünglich ſchien. Hat Onkel anfänglich ſeinem 
etwas leichtlebig veranlagten Neffen erheblich gezürnt, fo 
glätten ſich bald ſeine Unmutsfalten. Neffen Balduin wird 
alles verziehen. , 

Bei «imer „Generalprobe“ gibt's natürlich jo manches 
auszuſetzen, und jo hielt der Regiſſeur (der Verſaſſer) denn 
auch hier und da recht ſtrenge Kritik. Ihm paßte bald dies, 
bald das nicht; bezog einen kräftigen Anſchnauzer. 
Allerdings wußte auch mal hier und da einer der Gerüf⸗ 
ſelten fid) mundfertig und nicht minder ſtimmkräftig zu ver⸗ 
teidigen. Ganz aus dem Häuschen ſchien der Regieführende 
zu kommen, als z. B. die Muſikkapelle bei ihrem Partbeginn 
mit ſchaurigen Diſſonanzen einſetzte. Da ſprang der Re⸗ 
giſſeur wütend drauf los; na, das half, und der Harmonien 
ſchönſte Glätte ſchmolz dann nur ſo dahin. Ach, und der 
Kapellmeiſter! Gert Meißner war es, der mutig und 
verſtändnis innig fein Orcheſter leitete, dabei höchſt putzig 
in Poſitur und Bewegungen namensvetterlich karikierend. 


Doch weiter dem Verdienſt ſeine Krone reichend, ſei 
zunächſt Inge Kuniſch's gedacht, als derjenigen, die nicht 
nur die Gaben der Tanzgöttin einſtudiert, ſondern die auch 
ſelbſt imponierende Proben eigenen Schaffens aus deren 
Reich vorführte. So tanzte fie mit Hans Verth ſchneidig 
einen Fox und einen Tango, ſo produzierte ſie mit zierlicher 
Anmut einerſeits und ſelbſtſicherer Verve andererſeits [olo 
ein feines rhythmiſch⸗gymnaſtiſches Walzer⸗Tanzgebilde 
und erntete mit ihrem Partner verdienten Applaus. Auch 
die ſechs Girls Lo (Iringard Wollert), Li (Elie Wol⸗ 
lert), Lu (Hildegard Looſch), Mia (Traute Meißner), 
Nelly (Charlotte Wirth und Liſſy (Gertrud Maſella) 
machten mit ihrem Tanzballett ihrer Einſtudiererin und 
Tanzautorin wirklich alle Ehre. Als Sängerin, die Stimme 
und Kultur hat, gefiel, wie ſchon ſo oft, Liſa Meyer (fie 
mar vom Verfaſſer launig Mona Liſa benannt) mit ihrer 
„Spaniſchen Serenade“ ganz hervoragend. Waldi Roſen 
war nicht nur ein flotter Anſager Günther, ſondern erwarb 
ſich mit ſeinem Vortrage des „Ich bin verliebt in Suſis 
himmelblaue Augen“ berechtigte Sympathie, übrigens dies 
als Duett mit Viktor Scheierke der ſpäter noch mit 
ſeinem Conplet mit dem Herrlich, Herrlich! ⸗ Refrain die 
Hörer in fröhlichſte Stimmung zu verſetzen verſtand. Er 
ipielte auch ſeine Rolle des luſtigen Neffen anſprechend. 
Den zunächſt hinterwälderiſchen, dann aber ſich moder⸗ 
niſierenden Onkel mimte Otto Hinkelmann mit der ihn 
auszeichnenden Gabe ſchalkhaften und deshalb zündenden 
Humors. Ulkig und viel Heiterkeit erzeugend wirkte ſein 
tanzverbärmtes, drolliges Duett mit Liesbeth Schulz, 
dieſer quicklebendigen, graziöſen Partnerin. Als Kabarettiſt 
Kruſchek fand Hans Krutſchkowſki, der uns ein 
tränendurchtränktes, urkomiſches Liedchen von dem beküm⸗ 
merten Jüngling ſang, verdienten Anklang. Grete Meiß⸗ 
ner hatte als ältere Dame Emilie hier zwar nicht die Ge⸗ 
legenheit, ihr heiterkeiterzielendes Talent, wie ſonſt ſchon 
ſo oft, leuchten zu laſſen; immerhin nutzte ſie die vorhan⸗ 
denen weidlich aus. Die Zuhörer jauchzten. 
Lotte Ertelt als Dienſtmädchen Minna und Eddy 
Kalitzki als Inſpizient gaben ihren Aufgaben Farbe und 
Effekt. Auch die ſonſtigen Mitwirkenden waren beſtens am 
Platze. Sie hatten alle Zeit und Mühe für die Sache der 
D. B. geopfert, eine Arbeit, die durch Erwerb der Mit⸗ 
gliedſchaft in der Bühnengemeinſchaft zu unterſtützen Walter 
Ritter in einem Schlußwort eindringlich bat. Sein Appell 
möge das verdiente Echo finden, um ſo mehr, als die Deutſche 
Bühne, wie z. B. auch diesmal, alles aus eigener Kraft zu 
ſchaffen weiß und ſchaffen muß. 

Danach ging's zum allgemeinen frohen Reigen auf den 
drei Tanzdielen, zu ungebundenem, gemütlichem Sich⸗ 
zerſtreuen in allen Räumen der gaſtlichen Stätten, in denen 
drei Muſikkapellen ihre lockenden Weiſen ertönen ließen, 
darunter im Sereniſſimus⸗Keller unſer liebes Bodammer⸗ 
Orcheſter. Im großen Saale drehte man ſich diesmal, eine 
Neuerung, nach Münchener Oktoberfeſt⸗Manier um die in 
der Mitte muſizierende Kapelle. Mit ſchmackhaften Speiſen 
und Getränken beſetzte Stände, bedient von freundlicher 
Hand, reizten zu leiblicher Erquickung. Eine willkommene 
Un bot ein bunter, luſtiger Umzug der Feſtteil⸗ 
nehmer, die Muſici an der Spitze, durch ſämtliche Lokal⸗ 


räumlichkeiten. So verſtrich angeregt und in trauteſter Har⸗ 
monie Stunde auf Stunde, bis heller Morgen durchs 
Fenſter ſah und auch die Standhafteſten zum Aufbruch 
mahnte. c * 


Gymnaſial⸗Sportwettkämpfe. 

Auf dem Sportplatz der Goethe-Schule fanden Wett⸗ 
kämpfe ſtatt, an denen das Chrobry⸗Gymnaſium, das 
Sobieſki⸗Gymnaſium und die Goethe⸗Schule teilnahmen. 
Auch hier konnte die Goethe-Schule wieder einen hohen 
Sieg erringen. Die einzelnen Ergebniſſe in den Wett⸗ 
kämpfen ſind folgende: 

100 Meter: 1. Chrzanowſki (Chrobry) 11,9, 2. Stanijlamffi 
(Sob.) 12,0, 3. Höltzel (Goethe⸗Sch.) 12,2 Sek. : 

200 Meter: 1. Höltzel (Goethe⸗Sch.) 251, 2. Gfraanomifi 
(Chrobry) 25,2, 3. Ctanijlamifi (Sob.) 26,0 Sek. 

400 Meter: 1. von Koerber (Goethe ⸗Sch.) 560, 2. Ehlert 
(Goethe.⸗Sch.) 59,9, 3. Gac (Sob.) 60,0 Sek. 

800 Meter: 1. Thom (Goethe ⸗Sch.) 2,11, 2. Ehlert (Goethe⸗Sch.) 
und Gac (Sob.) 2,17 Min. : 

1500 Meter: 1. Thom (Goet$e-Ed.) 434, 2. Ehlert (Goethes 
Sch.) 4405, 3. Rudzinſki (Chrobrn) 4504 Min. | 

Stafette: 4 X 100: 1. Chrzanowfki, Kucharſki, Cybylſli, Saleffi 
(Chrobry) 48 Set., 2. Siebert, Bennewitz. Herrmann, Höltzel 
(Goethe⸗Sch.) 493 Sek., 3. Sergut, Noga Mokſzki, Staniſtawſki 
(Sob.] 49,5 Sek. — Olympiſche Stafette: 1. Thom, von Soerber, 
Höltzel, Herrmann (Goethe-⸗Sch.] 3, 53,4, 2. Gac, Zaleſki, Cybulſki, 
Chrzanowſki (Chrobry) 4,16,2 Min. 

ochſprung: 1. Siebert (Goethe-Sch.) 1,63, 2. 
(Chrobry) 1,58, 3. Chrzanowſki (Chrobry) 1,53 Meter. 
: 1 Gpbulifi (Chrobry) 602, 2. Herrmann 

2, 8. Chrzanowſki (Chrobry) 5,66 Meter. 

Stabhochſprung: 1. Zaleſki (Chrobry) 3,20, 2. 
(Goethe⸗Sch.) 3.10, 3. Czyzewſti (Sob) 2,80 Meter. bun 

Kugelſtoßen: 1. Siebert (Goethe-Ed.) 11,55, 2. Jôzefowicz 
(Sob.) 10,56, 3. Freiſe (Goethe⸗Sch.) 9.99 Meter. i 

Speerwurf: 1. Thom (Goethe⸗Sch.) 49,09, 2. Liedtke (Goethe⸗ 
Sch.) 47,82, 3. 3Byitrapüiti (Chrobry) 43,93 Meter. 

us: 1. Siebert (Goethe⸗Sch.) 32,46, 2. 
(Chrobry) 29,35. 3. Freiſe (Goethe⸗Sch.) 28,88 Meter. 

Gefamtpunftation: 1. Goethe⸗Schule (114 Punkte), 2. 

ee (805 Punkte), 3. Sobieſti⸗Gymnaſium (56,5 
unkte). 4 

Das Handballwettſpiel gegen das Chrobry⸗Gymnaſium verlor 
die Goethe⸗Schule. Nach den harmoniſch verlaufenen Wettkämpfen 
fanden ſich die Teilnehmer zu einem kurzen gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein im Fahrſchülerraum. * 


Kucharſki 


Conrad 


Zawadzki 


X Straßenunfall. Sonnabend nachmittag wurde an der 
Ecke Börgenſtraße (Sienkiewieza)—Getreidemarkt (Plac 
23⸗go Stycznia) eine weibliche Perſon von einem ländlichen 
Fuhrwerk angefahren. Der Fall lief erfreulicherweiſe 
glimpflich ab, da der Frau außer einer allgemeinen Durch⸗ 
rüttelung körperlich weiter kein weſentlicher Schaden zu— 
gefügt wurde. Allerdings trug fie inſofern einen mate⸗ 
riellen Verluſt davon, als ihre in einem Laden gekauften 
Teller in Trümmer gingen. Polizeilich wurde der Fall 
notiert. * 

Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend um 8 Uhr 
nach dem Haufe Tuſcherdamm (Pierackiego) 44 alarmiert. 
und zwar von Hausbewohnern, die aus einer verſchloſſenen 
Wohnung dringenden Rauch wahrgenommen hatten. Die 
Wehr verſchaffte ſich durch Einſchlagen der Tür Eingang in 
die Wohnung und ſtellte feſt, daß ein Korb mit friſch ge⸗ 
waſchener und gerollter Wäſche in Brand geraten war. 
Das Feuer wurde ſchnellſtens unterdrückt. Die Urſache des 
Brandes ſoll ein achtlos fortgeworfenes Zündhölzchen ge⸗ 
weſen ſein. ! ^ 

x Ju einen Streit mit Maurern, die im Haufe 
Feſtungsſtraße (Forteczna) 14 tätig waren, geriet der dort 
wohnhafte Arbeiter Antoni Kwandt. Daraus entwickelten 
ſich Tätlichkeiten, in deren Verlauf der Genannte zweimal 
mit einem Revolver auf den Maurer Klemens Smigiel 
ſchoß. Zum Glück gingen die Schüſſe fehl. K. wurde bis 
zur Beendigung der Unterſuchung in Arreſt genommen. 
— Eine zweite Schlägerei entſpann ſich in der Nacht zum 
Sonntag in einem Gebäude der Czarnecki⸗Kaſerne zwiſchen 
dem Arbeiter Franciſzek Klonowſki und Jan Biato⸗ 
jan. Dabei wurde der Erſtgenannte von ſeinem Wider⸗ 
ſacher jo heftig geſchlagen, daß feine überweiſung ins 
Krankenhaus notwendig war. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Überreichung der Prämien des diesjährigen Balkon⸗ uſw. 
Ausſchmückungswettbewerbes findet, wie der Vorſtand des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins bekanntgibt, gelegentlich der am Donners⸗ 
tag dieſer Woche, abends 8 Uhr, im Goldenen Löwen abzuhal⸗ 
tenden Hauptverſammlung des Vereins ſtatt. (7844 * 


Thorn (Torun) 


Thorn wird Großſtadt! 


Im weiteren Verlauf des Ausbaus Thorns zu einer 
ſeiner Bedeutung als Hauptſtadt Pommerellens ent⸗ 
ſprechenden Größe iſt auch eine Umwandlung der 
bisherigen Straßen beleuchtung durch Gas in 
ſolche durch Elektrizität geplant. Die Stadtverwaltung will 
dieſe Neuerung vorerſt in den Hauptverkehrsſtraßen ein⸗ 
führen und hat eine Reihe von Hausbeſitzern aufgefordert, 
in der laufenden Woche bei Gelegenheit im Rathauſe, Zim⸗ 
mer 23, zu erſcheinen. Die Hausbeſitzer ſollen hier ihr Ein⸗ 
verſtändnis zur Anbringung der Haltekörper für die elek⸗ 
triſchen Straßenlampen erkläven. 

Vor dem Kriege hatte bekanntlich die Seglerſtraße (ul. 
Zeglarjta) und zwar auf Veranlaſſung der dortigen Kauf⸗ 
mannſchaft und auch auf deren Koſten elektriſche Beleuch⸗ 
tung durch große Bogenlampen eingeführt, weil dadurch 
eine Belebung des Geſchäftsganges erhofft wurde. Die An⸗ 
lage, die während der Kriegsjahre aus Erſparnisgründen 
faſt gar nicht benutzt werden konnte, wurde vor etwa 1¼ 
Jahrzehnten wieder abgebaut. In der Zwiſchenzeit wurde 
die Gasbeleuchtung der Hauptſtraßen durch Aufſtellung be⸗ 
ſonders hoher und mehrflammiger Kandelaber verbeſſert 
und erhielten einige neue Straßen an der Peripherie der 
Stadt einfache Glühlampenbeleuchtung. Die zur Zeit mo⸗ 
dernſt Leleuchtete Straße ijt die Zufahrt vom Bankplatz 
(Plac Bankowy) zur Marſchall⸗Pilſudſki⸗Brücke, die an 
hohen Maſten angebrachte elektriſche Tiefſtrahler ah 

* 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag 
eine weitere Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Montag 
früh 0,68 Meter über Null. Die Waſſertemperatur betrug 


—— — 


nur noch + 0,3 Grad Celſius. — In Weichſelhafen liefen 
ein: Schlepper „Kordecki“ mit einem mit Stückgütern und 
zwei mit Papier beladenen Kähnen und Schlepper „Wanda“ 
mit fünf leeren Kähnen aus Danzig, Schlepper „Katowice“ 
und „Wiktorja“ mit einem Kahn mit Getreide aus Nie⸗ 
ſzawa, ſchließlich Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ 
aus Warſchau. „Batory trat am gleichen Tage die Rückfahrt 
nach der Hauptſtadt an. Ferner lief Schlepper „Katowice“ 
mit einem mit Mehl und zwei mit Getreide beladenen 
Kähnen nach Danzig und Schlepper „Wanda“ mit drei leeren 
Kähnen nach Wloclawek aus. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bezw Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Jagiello“ und „Goniec“ bezw. „Krakus“ 
ſowie die Schleppdampfer „Miekiewicz“ und „Miniſter 
Lubecki“ mit einem mit Mehl und drei mit Getreide be⸗ 
ladenen Kähnen, in umgekehrter Richtung die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Fauſt“, „Mars“ und „Hetman“, ferner 
Schlepper „Bawarja“ mit fünf Kähnen (4 Zucker, 1 leer) 
und Schlenper „Urſzula“ mit einem leeren Kahn. * * 
E Aus bem Landkreiſe Thorn, 14. Oktober. Ein töt⸗ 
licher Unglücksfall ereignete fid in Brzeczka. Der 
Laudwirt Edmund Wagnerowſki hatte auf dem Boden 
ſeines Stalles einen Karabiner gefunden und brachte ihn 
auf den Hof der Nachbarin Wenleromwifa, wo er ihn mit dem 
27 Jahre alten Edmund Klimkiewicz in Augenſchein nahm. 
Als dieſer damit hantierte, ging plötzlich ein Schuß los und 
tötete K. auf der Stelle. Die Leiche des Unalücklichen wurde 
ber Gerichtsbehörde zur Verfügung geſiellt. Eine Unter⸗ 
ſuchung wurdc ſofort in die Wege geleitet. * * 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Frau Marie Muſehold⸗Hammerſtein veranitaltet Mittwoch, abends 
8 Uhr, im Deutſchen Heim einen „Bunten Abend“. Die Vor⸗ 
tragskünſtlerin, eine ehemalige Thornerin, iſt von früheren Vor⸗ 
trägen her den meiſten unter uns ſicher in guter Erinnerung, 
zumal ſie in liebenswürdiger Weiſe das zur Eröffnung der dies⸗ 
maligen Theaterſpielzeit gegebene Leſſingſche Luſtſpiel einſtudiert 
hat. Außer mit vielen Blüten und Früchten aus anderen Gär⸗ 
ten will Frau Muſehold diesmal wieder auch mit eigenen Er⸗ 
zeugniſſen ihrer Muſe aufwarten, ſodaß der Abend gewiß intere 
eſſant zu werden verſpricht. (7346 * * 


T 


Konitz (Chojnice) 
Deutſches Vergnügen geſprengt. 


Ein unerhörter Vorfall ereignete ſich am Sonntag in 
Görsdorf. Dort hielt im Saale Weiland der Verband 
denticher Katholiken ein Vergnügen ab. Gegen 9 Uhr 
abends flog plötzlich ein Stein durchs Feuſter und daun) 
folgte ein Steinbombardement, wobei ſämtliche 
Feuſterſcheiben in Scherben gingen. Mehrere Perſonen 
brachen die Tür auf und drangen in den Saal. Es gelaug 
den Teilnehmern, die Angreifer hinauszudrängen, wobei 
es verichiedentlih Verletzungen gab und die Saaleinrich⸗ 
tung ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die Gäſte 
flüchteten und das Vergnügen nahm ſo ein häßliches Ende. 
Ein Teil der Rowdies iſt erkannt und ſieht ſeiner Be⸗ 
ſtrafung entgegen. , * 


Graudenz. 


Sport⸗Club S. C. G. Grudziadz. 


Am Sonnabend. dem 19. Oktober abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Schauturnen 
der Deutſchlandriege der Deutſchen Turnerſchaft 


(Turner und Turnerinnen) 


verbunden mit der Feier des 75 jährigen Beſtehens des Männer» 

turnvereins Graudenz und der Fahnenweihe des 8. C. G. 
Plätze: 2. —. 1.50, 1.—. 0.50 2 t 

Vorverkauf: Raiffeiſen, Torunita 6 I, von 8 bis 15 Uhr. 7335 


Herren-Pameniriient 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3 
am Filhmartt 
Dauerwellen, Waſſer⸗ 
wellen, Ondulation, 
Färben, Blondieren.soor 


Zur Haſen⸗ 
und Salaneniagd 


empf. patronen. 
auch Schrot, Pulver uſw. 
zu äußerſten Preiſen. 
Ausſtopfen von Vögeln 
und Waffenreparatur. 


Oborski, 


Grudz 7289 
ul. 3 go Mie 36. 


Getreide 
Hülsenfrüchte 


Wolle 


Walter Rothgänger, 


Grudziadz. EN 


— — — — — — — 


das Pulverfaß Afrikas. 


Vorgeschichte, Ursache und Aus- 


wirkungen des italien-abessinischen 
Konfliktes 27 2,55 Pelzſachen 
L dk rt Ab Inınn | werd. i. mein. Schneid. 
andkarte von Abessinien «iz ass: 

21 2,40 a Modiſti 

Bei Postversand 25 gr. Portozuschlag- ine 16, Ht er 
Arnold Kriedte, Gels. ut. 
Grudziadz, Mickiewicza 10. babe. i 
Postscheck Poznan, 203815. 7351 8530 ODE ot 


Grams, Grudziadz 
Ziegeleiſtr. 21. ms 


Thorn. 


Hebamme ere] Mitgliederverſammlung 
Fanden der Deutſchen Vereinigung 
andl. Friedrich,lorun, up 


Ortsgruppe Torun 
iw.Jakóbai5. Tel. 2201. am Donnerstag, dem 1. Stkober 1935, 20 Uhr 
6761 im Deutſchen Heim. 7858 


iz Der Vincent⸗Frauenverein veranitaltete am Sonn⸗ 
tag im Hotel Urban einen Bazar zum Beſten der Armen. 
Die Militärkapelle konzertierte und ein reichhaltiges Büfett 
ſorgte für leibliche Genüſſe. Verſchiedene Tänze und Rezi⸗ 
tationen wurden geboten und das hübſche Luſtſpiel „Sing⸗ 
vögelchen“ bildete den Höhepunkt der Darbietungen. Ein 
Tanz beſchloß den gut gelungenen Abend. + 

tz Unfall. Die 63jährige Frau Berta Koſidowſki 
ſtolperte auf dem Kirchplatz am Sonntag und ſtürzte ſo 
unglücklich, daß fie fi die linke Hüfte brach. Die Ver⸗ 
unglückte wurde ſofort ins Borromäusſtift gebracht. + 


ER ATE SURE Rue 


h Soldan (Dzialdowo), 14. Oktober. Der Polizei iit es 
gelungen, in Illowo (Ikowo) eine 15 köpfige Die bes⸗ 
bande feſtzunehmen. Die Bande hat unlängſt dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Pſtragowſki einen Geldbetrag von 5100 
Zloty geſtohlen. Die Bande konnte aber erſt ermittelt 
werden, als ein Spitzbube eine Banknote von 100 Zloty 
wechſeln wollte, über deren Herkunft er nicht Nachweis 
führen konnte. Den Banditen konnten noch 1500 Zloty 
abgenommen werden. Für das geſtohlene Geld hatten ſie 
ſich in Mlawa drei photographiſche Apparate, 5 Fahrräder, 
goldene Taſchenuhren, Ringe und verſchiedene andere Sachen 
gekauft. Alle Verhafteten wurden ins Gefängnis ein⸗ 


geliefert. 


f. Strasburg (Brodnica), 14. Oktober. Ein Mord 
wurde in der Nacht zum Sonntag in Kruſchin hieſigen Krei⸗ 
ſes verübt, dem der 33jährige Jözef Olſzewſki, ein 
Sohn des früheren Strasburger Staroſten, und Beſitzer 
einer 50 Morgen großen Landwirtſchaft zum Opfer fiel. 
Den Ausſagen der Fran des Ermordeten zufolge find um 
2 Uhr nachts drei Männer durch ein Fenſter in bie Woh⸗ 
nung und von hier aus in das Schlafzimmer eingedrungen, 
wo außer O. ſeine Frau und das fünfjährige Söhnchen 
ſchliefen. Sie warfen ſich auf den Mann, legten ihm eine 
Drahtſchlinge um den Hals und erwürgten ihn 
nach verzweifelter Gegenwehr. Die Leiche ſchafften dann 
die Täter in einen Nebenraum und flüchteten. Die Frau 
war unterdeſſen in den Stall geflohen und weckte den 
Knecht, der ſofort die Nachbarſchaft und den Polizeipoſten 
in Harmannsruhe (Kawki) alarmierte. Im Dunkel der 
Nacht konnte die Frau, wie ſie angibt, keinen der Täter 
erkennen und kann auch nicht erklären, ob dieſelben mas⸗ 
kiert oder unmaskiert waren. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird ergeben, wer die Mörder waren und aus 
welchen Motiven heraus dieſelben die ſchreckliche Tat be⸗ 
gangen haben. Einſtweilen wurden die Bljährige Fran des 
ſo tragiſch ums Leben Gekommenen und der 26jährige 
Jözef Wisniewſki, angeblich deren Geliebter ver: 
haftet und dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zuge⸗ 
führt. 

v Vandsburg (Wiecbork), 14. Oktober. Nachts gelangten 
Diebe auf den Speicher der Gutsbeſitzerin Hulda 
Bigalke in Pemperſin, wo ſie zwei Zentner in Säcken be⸗ 
findlichen Roggen ſtahlen. Gleichzeitig ſtatteten dieſelben 
Diebe dem Geflügelſtall einen Beſuch ab und ließen ſechs 
Puten, einige Enten und eine Gans mit ſich gehen. 

Die hieſige Schützengilde veranſtaltete zum Abſchluß 
der diesjährigen Saiſon ein Preisſchießen, wobei 
Schützenkönig A. Düskau den erſten Preis mit 58 Punkten 
errang. 

x Zempelburg (Sepölno), 14. Oktober. Durch ein 
größeres Schadenfeuer, das vor einigen Tagen nach⸗ 
mittags auf dem Gehöft des Beſitzers Eduard Krauſe in 
Loßburg hieſigen Kreiſes ausbrach, ging ein Viehſtall völlig 
in Flammen auf. Mitverbrannt ſind mehrere Fuder Klee⸗ 
feu, Stroh, kleinere landwirtſchaftliche Maſchinen, ſowie ein 
Paar Pferdegeſchirre. Das lebende Inventar konnte recht⸗ 
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Dank der günſtigen 
Windrichtung ſind die übrigen angrenzenden Wirtſchafts⸗ 
gebäude vom Feuer verſchont geblieben. Die Entſtehungs⸗ 
urſache wird auf eine ſchadhafte Wand des im Stalle befind⸗ 
lichen Backofens, der gerade im Betriebe war, zurückgeführt. 
Der Brandſchaden, gegen den K. verſichert ift, beträgt ca. 
6 000 Ztoty. 


Japaniſcher Küſtenpanzerkrenzer aufgelaufen. 


Der japaniſche Küſtenpanzerkreuzer „Aſama“ iſt bei 
Heroſchima an der Weſtküſte der japaniſchen Hauptinſel 
Hondo aufgelaufen. Wie amtlich gemeldet wird, iſt nur 
geringer Perſonal⸗ und Materialſchaden entſtanden. Die Ab⸗ 
ſchleppung des 9200 Tonnen großen Schiffes wurde einge⸗ 
leitet. 


Jugendchöre von 91 Nationen fingen im Rundfunk. 


Unter dem Leitſatz „Jugend ſingt über die Grenzen“ 

werden am Sonntag, dem 27. Oktober, um 18 Uhr, gemiſchte 
Jugendchöre von 31 Nationen durch den Deutich! 
Lieder zum Vortrag bringen, die die völkiſche und kulturelle 
Eigenart der jeweils vortragenden Chöre beſonders klar 
zum Ausdruck bringen. Die Sendung wird von nahezu 400 
Sendern in der ganzen Welt übernommen. 


Seutid)e Bühne Thorn. 


Eröffnung der 14. Spielzeit 


Minna von Barnhelm, 
Luſtſpiel von G. E. Leſſing. 


Früher als ſonſt hat dieſes Mal unſere wackere Bühne 
die neue Spielzeit eröffnet. An dieſem ſo feſtlichen Abend 
iſt es allen wieder offenbar geworden, daß die Kraft der 
Bühnenhandlung, die Darſteller und Gemeinde verbindet, 
doch mehr iſt als ein geſellſchaftliches Ereignis. Es iſt eine 


Außerung unſeres kultiſchen Gemeinſchaftsgeiſtes, für deſſen 


Vorhandenſein in uns das Blühen der Bühne der vor⸗ 
züglichſte Wertmeſſer iſt. 


Man hatte zur Eröffnung Leſſings „Minna von Barn⸗ 
helm“ gewählt. Dieſes Luſtſpiel iſt eines der wenigen 
dichteriſchen Werke Deutſchlands, das uns den Stil einer 
großen Zeit in klaſſiſcher Reinheit übermittelt, des fride⸗ 
rieianiſchen Rokoko. Es iſt eine wirkliche Verkörperung 
Altpreußens in der Maske ſtarren Ehrbegriffs, Gamaſchen⸗ 
tums und Rauhbeinigkeit, aber über dieſer ſteifen Ehrlich⸗ 
keit ſchwebt das befreiende Lachen Minnas und FFranziskas, 
das Lachen des Dichters ſelbſt, der durch die herbe Schale 
zum lebendigen Weſen vordringt. Es iſt das Drama einer 
Zeit, deſſen tatengewaltiger pflichtbemußter König die Flöte 
ſpielte. So zeigt es uns die Vermenſchlichung preußiſchen 
Pflichtgefühls durch natürliche deutſche Grazie und weib⸗ 
liche Klugheit. Dieſes Preußentum Leſſings wird zu allen 
Zeiten geſchätzt und geliebt werden. 


Die Aufführung unſerer Bühne geſtaltete ſich zu einem 
und überaus feſtlichen Ereignis. 


9t. Frick ehrt den Gauleiter Bürdel, 


Klare Zuſtändigkeitsgrenzen 
zwiſchen Kirche und Staat. 


Am Sonnabend abend fand in Saarbrücken eine 
große Kundgebung ſtatt, auf der Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick eine bedeutſame Rede hielt. 

Nach kurzen Begrüßungsworten des Saarbrückener 
Oberbürgermeiſters Dürrfeld führte Reichsminiſter Dr. 
Frick u. a. folgendes aus: 

Ich überbringe Ihnen die herzlichſten Grüße 
des Führers und Reichskanzlers, der mich geſtern zum 
Vortrag empfangen hat und der ſelbſt den lebhaften Wunſch 
geäußert hat, Sie bald hier perſönlich begrüßen zu können. 
Sieben Monate ſind ins Land gegangen ſeit dem denkwür⸗ 
digen Tage, an dem das Saarland wieder zum Vaterland zu⸗ 
rückkehrte. Inzwiſchen iſt die Rückgliederung des Saar⸗ 
landes an das Reich weit vorgeſchritten und nahezu vollen⸗ 
det. Es war keine leichte Aufgabe, die Ihnen und 
dem Reich mit dieſer Rückgliederung geſtellt war. 

Durch die Abtrennung vom Reich war die 
Rechtsentwicklung im Saarland vielfach eine ganz andere. 
Durch die wirtſchaftliche Abſchnürung und durch 
die franzöſiſche Zollgrenze haben ſich auch die wirt⸗ 
1 und Währungsverhältniſſe anders entwickelt als 
m Reich. 


Ganz beſonderen Dank muß ich dafür 

dem Reichskommiſſar für die Rückgliederung, 

Gauleiter Bürckel, für ſeine umſichtige 
und tatkräftige Arbeit abſtatten, 


aber auch der Saar bevölkerung für das große Ver⸗ 
ſtändnis und die bewundernswerte Diſziplin, mit 
der ſie alle Maßnahmen des Reiches zur Verwirklichung der 
Rückgliederung aufgenommen hat. Wir ſind uns darüber 
einig, daß das Saarland in ſeiner heutigen Verfaſſung, 
wie es der Verſailler Vertrag ſchuf, ſo ſchnell wie möglich 
verſchwinden muß, d. h. daß es an ein größeres 
Gebiet angeſchloſſen werden muß. Es iſt ja ſeiner⸗ 
zeit die Entſcheidung des Führers dahin gefallen, daß das 
Saarland nach ſeiner Rückgliederung am 1. März nicht 
wieder auseinanderfallen ſoll. Das war für die erſte Zeit 
der Rückgliederung; jetzt aber wird die Frage aufkommen, 
was geſchehen ſoll. Ich glaube, wenn auch die Reichs⸗ 
reform noch einige Zeit auf ſich warten laſſen wird 
— der Führer allein wird dieſen Zeitpunkt beſtimmen — ſo 
wird es doch nötig ſein, dieſes Land möglichſt bald mit einem 
anderen deutſchen Land, einem benachbarten Land, mit dem 
es ſchon bisher in engſten wirtſchaftlichen und kulturellen 
Beziehungen ſtand, nicht nur wie jetzt parteiorganiſatoriſch, 
ſondern auch ſtaatspolitiſch in engen Zuſammenhang zu 


Republik Polen. 
Polniſcher Steckbrief hinter Oberſt Konowalecl 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ erklärt, bap die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung gegen die Anſtifter und Mithelfer 
bei der Ermordung des Innenminiſters Pieracki 
zweifelsfrei ergeben werde, daß der Befehl zur Ermor⸗ 
dung Pierackis von der im Ausland weilenden Leitung 
der (im Ausland ſtationierten] ukrainiſchen Organiſation 
DUN erteilt worden ſei. Die eigentlichen Urheber des 
Verbrechens ſeien der Präſident der Ou, Oberſt Ko⸗ 
nowalec, der Kampfreferent der DUN Semnyk und 
der frühere Rittmeiſter der ukrainiſchen Armee Jary. 
Die polniſche Staatsauwaltſchaft hat gegen dieſe drei Per⸗ 
ſönlichkeiten als Mitſchuldige am der Ermordung Pierackis 
Steckbriefe erlajien, doch ijt natürlich die Hoffnung gering, 
daß die Schweiz oder ein anderer Staat, der der Leitung 
ber DUN ein Aſyl gewährt, auf dieſe Steckbriefe hin die 
drei ukrainiſchen Führer auslieſert. 

Über die Flucht des Mörders des Innenminiſters 
teilt bie „Gazeta Polſka“ mit, daß Maniefko von War⸗ 
ſchau zunächſt nach Lemberg geflüchtet ſei, wo ihn eine 
junge Studentin des Polytechnikums, ein Mädchen 
von 21 Jahren, verborgen gehalten habe. Das Mädchen iſt 
dann Anfang Auguſt mit ihm unter Führung eines der 
bekannteſten ukrainiſchen Aktiviſten, Baranowſki, deſſen 
Bruder an der Ermordung $olómtfos beteiligt war, 
über die Karpathen nach der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
bracht worden, wo er ſich gegenwärtig aufhalten fol. Ob 
Maniejko von den tſchechoflowakiſchen Behörden verhaftet 
wurde, oder ſich noch in Freiheit befindet, wird nicht ge⸗ 
ſagt. Der Lemberger Student Lebeda, der ſich im 
Pieracki⸗Prozeß unter den drei Hauptangeklagten befindet, 
iſt derjenige, der nach dem Mord nach Danzig und von dort 
nach Deutſchland geflüchtet war, in Deutſchland aber 
verhaftet und an Polen ausgeliefert wurde. 


Die Lauſitzer Wenden. 

In Krakau be „Polniſcher Verein der 
Freunde des Lauſitzer Volkes“ ebenſo wie an einzelnen pol⸗ 
niſchen Hochſchulen Lektorate für „Wendiſch“ beſtehen. Das 


geiſterter Beifall rauſchte zu jedem Vorhang. Und dieſer 
Erfolg iſt mehr als ſonſt das Verdienſt der Spielleiterin 

ieze Muſehold⸗Hammerſtein. Die Künſtlerin, 
die treu an ihrer alten Heimat hängt und die uns ſchon 
manchmal Proben ihres ernſten und gediegenen Künſtler⸗ 
tums gegeben, hat mit der Spielleitung der Minna uns 
einen ganz ungewöhnlichen Abend geſchenkt. Es war eine 
Freude zu ſehen, mit welcher natürlicher Grazie und mit 
welcher geſtärkten Sicherheit ſich alle in ihren Rollen be⸗ 
wegten und welche Fortſchritte die Kultur der Sprache ge: 
macht hat. Das uns zeitfremde edle Rührſelige des Dra⸗ 
mas hat die Spielleitung in feinfühliger Weiſe ausgegli⸗ 
chen, indem ſie weſentliches Gewicht auf die Geſtaltung 
eines noch heute lebendigen Frauentums legte. 

Minna von Barnhelm war Elli Klinger. Vor⸗ 
nehm und zurückhaltend als Dame, entwickelte ſie als 
Liebende einen heißen Wirbel fraulicher Freude. Durch 
den weichen Schmelz ihrer Stimme bekam die etwas herbe 
Proſa Leſſings melodiöſen Klang. 

So war ihr Spiel mit Tellheim von bezaubernder 
Stärke. Der zweite Brennpunkt des Frauentums war die 
Franziska Renate Termas. Hier hatte ſie endlich 
eine Rolle gefunden, in der ſie unter ſicherer Führung über⸗ 
raſchendes Können entfalten konnte. Als wahrhaft luſtiges 
Kammerkätzchen wirbelte ſie mit ebenſo graziöſer wie derb⸗ 
friſcher Schlagfertigkeit über die Bretter. Der Tellheim 
Rolf Frankenbergs war eine blutvolle Geſtalt. Als 
Offizier des großen Königs, deſſen Schatten über dem gan⸗ 
zen Stücke liegt, war er echt fridericianiſch ſtraff und exakt. 
Als Menſch war er von jener Gefühlsverhaltenheit und 
iy e die — nach Nietzſche — dem echten Manne 
eigen iſt. 
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bringen. Alle biefe Fragen werden von der Reichsregie⸗ 
rung mit Gewiſſenhaftigkeit geprüft und vom Führer in 
letzter Linie entſchieden werden. 

Die ganze Welt hallt augenblicklich von Krieg und 
Kriegsgeſchrei wider; nur das angeblich frieden⸗ 
ſtörende Deutſchland befindet ſich in völliger Ruhe. 
Vor nunmehr zwei Jahren hat der Führer den Austritt 
aus dem Völkerbund erklärt. Am nächſten Mon⸗ 
tag wird dieſer Austritt auch formell rechtskräftig. 
Ich glaube, deutſche Volksgenoſſen, es iſt niemand unter 
uns, der nicht froh iſt, daß der Führer vor zwei Jahren 
dieſen entſcheidenden Schritt getan hat. Denn dem angeb⸗ 
lichen Zweck des Völkerbundes, Frieden und Verſöhnung 
unter den Völkern zu ſchaffen, iſt er in ſeiner bisherigen 
Exiſtenz in gar keiner Weiſe gerecht geworden. Man kann 
ſogar ſagen, daß der Völkerbund ſogar die Urſache und 
der Erreger neuer Kriege iſt. f 


Unſer Krieg, den wir führen, ift der Krieg 
gegen Hunger und Kälte. Wir wollen 
nichts anderes als unſer eigenes Volk erobern. 


Reichsminiſter Dr. Frick befaßte ſich dann mit den 
kirchlichen Fragen und erklärte dabei: Chriſtus hat | 
gejagt: „Mein Reich ijt nicht von dieſer Welt“. 
Und in jenes Reicht wird ſich auch der Nationalſozialis⸗ 
mus niemals einmiſchen. Das iſt eine Aufgabe, die der 
Kirche allein überlaſſen bleibt. Was aber weltliche 
und politiſche Dinge angeht, ſo iſt dafür allein zu⸗ 
ſtändig und maßgebend die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei und der nationalſozialiſtiſche Staat. 

Wenn wir dieſe klaren Zuſtändigkeitsgren⸗ 

zen von beiden Seiten einhalten, wird es niemals zu 
ernſten Zwiſtigkeiten kommen. Ein Reichsgeſetz, das ver⸗ 
faſſungsmäßig angenommen wurde, hat Geltung für alle. 
Es können dabei auch für keinerlei kirchliche Inſtanzen 
irgendwelche Ausnahmen gelten. Wenn der Staat verfügt. 
daß die öffentlichen Körperſchaften die Flagge des Reichs 
hiſſen, ſo können wir auch verlangen, daß die Kirchen an 
den nationalen Feiertagen die Hakenkreuzfahne hiſſen. 


Der Redner beſchäftigte ſich daun eingehender mit den 
in Nürnberg erlaſſenen Geſetzen und kündigte dabei an, daß 
in kürzerer Zeit die Ausführungs⸗Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen würden. Man werde auch weiter daran den⸗ 
ken, durch eine geſetzliche Regelung eine Einſchräun kung 
der wirtſchaftlichen Betätigung der Juden 
durchzuführen, um damit allen Einzelaktionen 
vorzubengen. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen befaßte ſich Dr. 
Frick noch eingehender mit dem Winterhilfswerk 
und den gewaltigen vom Führer geſtellten Aufgaben. 


Intereſſe für die Lauſitzer Wenden iſt in Polen 
ähnlich groß wie in der Tſchechoſlowakei. Der vorangeführte 
Verein und der „Slawiſche Verband“ veranſtalteten dieſer 
Tage einen Vortrag des Profeſſors Golombek, der über die 
„Lauſitzer nach dem Kriege“ ſprach. Der Vortragende be⸗ 
tonte, daß noch etwa 150 000 Lauſitzer ſich als Slawen fühlten, 
wie er ſelbſt in dieſem Jahre hätte feſtſtellen können und 
daß ſie durchaus gewillt ſeien, ihre Stammeseigenart zu be⸗ 
waren. Er betonte, daß deren Entwicklung in ſprachlicher 
und Was d Beziehung feit ber Übernahme der Macht 


Neuer Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium. 

Zum erſten Unterſtaatsſekretär im Kriegs ⸗ 
miniſterium it Generalmajor Gluchowfki er- 
nannt worden. Er gehört zu den alten Mitkämpfern 
Pilſudſkis. In den Jahren 1930—33 war er Chef der 
Kriegsakademie in Warſchau und wurde im März 1933 zum 
Korpskommandanten in Przemysl ernannt, von wo er jetzt 
ins Kriegsminiſterium überſiedelt. 


2154855 Zloty für das Pilſudſti⸗Denkmal in Warſchau. 


Nach dem Stand vom 30. September war der Ausſchuß, 
der ſich mit der Sammlung von Geld zur Errichtung eines 


hatte die Warſchaue 
und der Großverband der Induſtrie gleichfalls eine Million 
Ztoty geſpendet. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen bie 


; Deutſche Rundſchau. 


Alfred Zahns Paul Werner, geweſener Wacht⸗ 
meiſter des Majors, war verkörpertes Gamaſchentum mit 
tiefem menſchlichem Kern, eine Rolle, die ihm an ſeinem 
Ehrentage, da er zum 100. Male die Bretter betrat, wohl 
zu Geſichte ſtand. Als er jid) am Schluſſe des dritten Aktes 
zeigte, ging unter donnerndem Beifall ein Regen wohl⸗ 
riechender und wohltuender Anerkennung auf ihn hernie⸗ ] 
der, der deutlich zeigte, welcher Beliebtheit der Jubilar bei 
unſerer Theatergemeinde ſich erfreut. Solche Familienfeſte 
Die ions und allen andern eim Anſporn unermüdlicher 

rbeit ſein. 


Gerhard Fingers Juſt war ein köſtlicher Grobian 
mit goldenem Herzen. Carl Mallons Wirt, ein Intri⸗ 
gant auf Gummiſchuhen und kriechender Schleicher, ſchuf | 
köſtliche Szenen. Auch der meiſt gut franzöſiſch ſprechende 
Riecaut Heinz Rinows hatte Farbe. Ellen Harden, f 
eine Dame in Trauer, hat dieſe gewiß nicht leichte Rolle 1 
ohne falſches Pathos und zeitfremde Rührſeligkeit glänzend ö 
geſpielt. In kleineren Rollen trugen mit zum Erfolge bei . 
Ernſt Wallis als Graf von Bruchſall, Adolf Schultz 
ber Feldjäger und Rudolf Franz als Bedienter. 

Das Zuſammenſpiel aller Mitwirkenden war ein ſehr 
harmoniſches. In lückenloſem Abfluß ergoß fi der dra- 
matiſche Strom, ohne daß wir bemerkenswerte Mängel 
feſtſtellen konnten. 

Die Dekorationen und Koſtüme waren ſehr ſtilecht. 
Die Szenenwechſel gingen in kürzeſter Zeit vor ſich. 

Die Bühne hat ſich mit dieſer Erſtaufführung die Gunſt 
des zahlreich erſchienenen Publikums aufs neue ge R 
aut das ein gutes Vorzeichen ber kommenden € — 
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Birth Nundſchau. 


Die dtalieniid)e Regierung 
Gläubigerin der Lodzer Induſtrie. 


In Italien erſchien in den letzten Tagen eine Verordnung, 
durch welche Forderungen gegenüber dem Auslande auf den Staat 
übergehen. Die Zeſſion erfolgt zugunſten der ſtaatlichen Außen- 
handels⸗Inſtitution. 

Dieſe Nachricht hat, wie die polniſche Preſſe meldet, in den 
induſtriellen Kreiſen der Stadt Lodz einen großen Eindruck ge⸗ 
macht, und zwar mit Rückſicht darauf, daß italieniſches Kapital 
in bedeutendem Maße in der polniſchen Induſtrie, vor allem aber 
in der Lodzer Textilinduſtrie, engagiert iſt. Einige induſtrielle 
Unternehmungen ſind infolge der Wirtſchaft des italieniſchen Ka⸗ 
pitals faſt umſonſt in deſſen Beſitz übergegangen, andere wiederum 
führen Prozeſſe wegen der Höhe der Forderungen, die infolge der 
gewährten übermäßig hoch verzinsbaren Kredite entſtanden waren. 
Italien it in Lodz mit einem Kapital von insgeſamt 
80 Millionen Zloty engagiert. 

Durch die Zeſſion dieſer Forderungen zugunſten der Jatilie⸗ 
niſchen Regierung wird, ſo behauptet man, in der Geſtaltung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe eine grundſätzliche Anderung 
eintreten. In welcher Richtung ſie ſich bewegen und welche prak⸗ 
tiſchen Folgen ſie zeitigen wird, darüber ſind ſich ſelbſt die Inter⸗ 
eſſenten noch nicht klar. Die Tatſache aber, daß die Italieniſche 
Regierung jetzt Gläubigerin der Lodzer Induſtrie geworden iſt, 
dürfte auch politiſche Konſequenzen nach fid) ziehen. 

Andererſeits wird, jo vermutet der „IJluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“, der übergang der Forderungen in dritte Hand die Gel- 
tendmachung der Anſprüche derjenigen Lodzer Firmen erheblich 
Hi gei die glauben, durch italieniſches Kapital geſchädigt wor⸗ 
en zu ſein. 


163,3 Millionen Ztotu Deſizit im Staatshaushalt. 


Die Staatsein nahmen betrugen im September d. J. 


149,6 Millionen Zloty, die Ausgaben 177,3 Millionen Zloty. 


Der Staatshaushalt ſchließt im September abermals mit einem 
Defizit von 27,7 Millionen Zloty. Die Einnahmen haben ſich 
gegenüber dem Auguſt zwar um 3,6 Millionen Zloty erhöht, dafür 
find die Ausgaben bedeutend geſtiegen. 

Im Budgetjahr 1935/36 beliefen ſich die Einnahmen bisher 
auf 917 Millionen Zloty, die Ausgaben dagegen auf 1050,2 Mil⸗ 
Das Defizit im Budgetjahr 1935/36 
beträgt bis jetzt 163,3 Millionen Zloty. 


Deutſch⸗däniſches Butter- und Schweineabkommen. 


Die deutſche Preſſe meldet: 

Am 11. und 12. Oktober haben in Berlin deutſch⸗däni⸗ 
ſche Verhandlungen über die zuſätzliche Einfuhr von 
Butter und Schweinen aus Dänemark für den Reſt dieſes 
Jahres ſtattgefunden, bei denen weitgehende Üüberein⸗ 
timmung erzielt und von Deutſchland auch eine erweiterte 
Ausfuhrmöglichkeit für deutſche Induſtriewaren nach Dänemark 
verlangt worden iſt. Man rechnet damit, daß über die Einzelheiten 
dieſer Angelegenheit binnen kurzer Zeit eine endgültige 
Verſtändigung zuſtande kommt. 


Diskuſſion 
über den neuen polniſchen Wirtſchaſtskurs. 


Die acht Wirtſchaftstheſen des früheren polniſchen Miniſters 
Matuſzewſki, die er kürzlich in der Regierungspreſſe zur 
öffentlichen Diskuſſion ſtellte, haben einen großen Teil der pol⸗ 
niſchen Wirtichaftstheoretifer auf den Plan gerufen. So verſuchte 
bekanntlich der Bank Polſki⸗Direktor Baranſki in der „Gazeta 
Polſka“ mit rein theoretiſchen Wendungen dem polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsproblem zu Leibe zu rücken, indem er langatmig das Weſen 
einer Inflation und einer Deflation auseinanderſetzte. Und nun 
verſucht es jetzt ein Herr Fabiertkiewiez im „Kurier 
Poranny“ die Forderungen Matuſzewſkis als „Zu ſpät kom- 
mend“ hinzuſtellen, indem er ſelbſt Hinweiſe für einen möglichen 
neuen Wirtſchaftsweg gibt, der auf der Linie einer „anſteigenden 
Konjunktur“ liegen müßte. ohne jedoch eigentlich einen anderen 
Weg anzudeuten als den einer Kursherabſetzung des Zloty. 

Wahrſcheinlich, um dieſer langwierigen Diskuſſion ein Ende zu 
bereiten, nimmt jetzt die „Gazeta Polſka“ in einem Redaktions⸗ 
artikel „Terminologie und Wirklichkeit“ zur Wirtſchaftslage Stel- 
lung. Indem das Blatt ſich gegen eine allzu theoretiſche Auf⸗ 
faſſung von der Wirtſchaftslage Polens wendet und den Vertretern 
eines maskierten „Kommunismus“ recht kräftig die Wahrheit ſagt, 
greift es auf die acht Wirtſchaftstheſen Matuſzewſtis zurück. Rein 
ſachlich ſtellt die „Gazeta Polſka“ feſt, daß in dieſen acht Theſen 
a 0 55 einer wirklichen polniſchen Wirtſchaftspolitik liegen 

nite. 

Ob falſch oder richtig, jo meint das Blatt, jo bezwecken dieje 
Theſen doch eine Erhöhung der Warenumſätze und des Waren⸗ 
konſums, eine reichhaltigere Befriedigung materieller Bedürfnifie, 
mithin alſo eine Hebung des Lebensſtandards. Damit ſcheint das 
Urteil über Matuſzewſkis Anſchauungen ausgeſprochen zu ſein. 
Dem in entſchiedener Form gehaltenen Artikel der „Gazeta Polſka“ 
kann man weiterhin noch entnehmen, daß amtlicherſeits Matu⸗ 
jaemjfi als der Mann angeſehen wird, der in den Wirtſchafts⸗ 
fragen den größten Wirklichkeitsſinn bewieſen hat. Hinzukommt, 
daß ſeine Politik nicht zu viel Abſtriche an der bisherigen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik macht. 


Tagung der polniſchen Getreidebörſen⸗Vorſtände. 


Am 10. und 11. d. M. hat eine Tagung des Getreidebörſen— 
Verbandes jtattgefunden. Erörtert wurden die Fragen des ein⸗ 
heitlichen Rahmenſtatuts ſowie der Heereslieferungen. Mit Aus⸗ 
einiger ſtrittiger Punkte wurde das Rahmenſtatut ans 
genommen. Damit iſt der Weg frei für eine völlige Vereinheit⸗ 
lichung des Börſenſtatuts in ganz Polen. 

Die andere Frage hinſichtlich der Heereslieferungen wurde noch 
nicht völlig erledigt. Es wurde eine Sonderſitzung für den 16. No⸗ 
vember einberufen. Dann ſoll über einen Antrag abgeſtimmt wer⸗ 
den, der an die Heeresbehörden zu ſenden iſt, und in welchem 
eine Reviſion der Getreide abnahmebedin gungen de 
fordert wird. Bisher hat das polniſche Heer das Getreide aus 
erſter Hand vom Landwirt oder von der Genoſſenſchaft bezogen. 
Erſt bei weiterem Bedarf wurden auch die Getreidekaufleute zur 
ieferung herangezogen. Jetzt ſoll eine gleichmäßige Verteilung 
Heeresbeſtellungen angeſtrebt werden. 


Das ausländiſche Kapital 
in polniſchen Attiengeſellſchaften. 


Nach Schätzungen des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes, die 
jetzt veröffentlicht werden, betrug Ende 1934 der Anteil ausländi⸗ 
ſchen Kapitals in polniſchen Aktiengeſellſchaften 1849 000 000 Btoty, 
d. h. etwa 44,2 Prozent des Kapitals der polniſchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften des Landes. Am größten iſt der Anteil in der 
Hütteninduſtrie, wo er 545000000 beträgt, dann folgt der 
Bergbau mit 443 000 000, die Naphthainduſtrie mit 249 000 000 und 
die chemiſche Induſtrie mit 172 000 000 Zloty. Der Reit verteilt fid) 


Filialen in Polen vertreten. Die Summe dieſes Kapitals wird von 
dem Statiſtiſchen Hauptamt mit 300 000 000 Zloty angegeben. Von 
dieſer Summe entfallen 211 000 060 Zloty auf franzöſiſches Kapital, 
38000000 Zloty auf ameritantſches, 25000000 „Zloty auf deut⸗ 


ſches und 19 000 000 Zloty auf belgiſches Kapital. 


Viehmarkt. 


London, 14. Oktober. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Vaconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 
ſehr mager 90, Nr. 2 mager 89, Nr. 3 — 83; ſchwere ſehr magere 
90, Nr. 2 magere 89, Sechſer 87. Polniſche Bacons in Hull 88.—90, 


in Liverpool 90—95. Bei ſteigenden Preiſen ſchwächere Zufuhr. 


auf Verſicheruzasweſen, Verkehrsweſen, Handel und übrige 
Induſtrie. * 

Außer der direkten Beteiligung an polniſchen Attiengeſell⸗ 
ſchaften iſt ausländiſches Kapital aber auch noch durch eigene 


Ernteergebniſſe. 


Nach den Angaben des Deutſchen Statiſtiſchen Reichsamtes 
läßt ſich über das bisher nur geſchätzte und nun feſtſtehende Er⸗ 
gebnis der diesjährigen Ernte jener Staaten, aus denen bereits 
amtliche Zahlen vorliegen, das nachfolgende Maßzahlenbild ent⸗ 
wickeln, wobei der Durchſchnittsertrag der Jahre 1929—1933 die 
Meßziffer 100 erhält; daher wird dieſe Zeitſpanne in der Tafel nur 
einmal angeführt und gilt für alle Getreidearten; die Meßzahlen 
der Jahre 1934 und 1935 ſind auf ihr aufgebaut. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
1929—1933 1934 1935 1934 1935 1934 1935 1931 1935 
Bulgarien 100 81 1231 — — — — — — 
Deutſchland 100 108,1 106,3 96 95,4 102 107 83 82 
England mit Wales 100 146 132 — — 93 79 84,7 83,3 
Italien 100 90 109 — — — — — — 
Jugoflawien 100 80,5 802— — —— — 
Rumänien 100 71 94 56 106 44 56 61 72 
Spanien 100 114 99 99 108 123 81 110 73 
Ungarn 100 82 94 82 89 82 147 84 72 
Algerien 100 143 100 — — — — — — 
Britiſch⸗Indien 100 1004 104 — — — — — — 
Japan 100 — — — — 98 101. — — 
Kanada 100 78 82 56 166 71 105 93 130 
Korea 100 — — — — 113 124 — — 
Vereinigte Staaten 100 63 76 46 148 48 114 48 107 
Gegenüber dem Vorjahre iſt die Weizenernte bis auf 


England, Spanien und Algier überall beſſer; in den Weizen⸗ 
ländern USA und Kanada wird die verbeſſerte Ernte aber durch 
Roſtbefall beeinträchtigt, der die Güte ſtark minderte. 


Aus Polen, Sſterreich und der Tſchechoſlowakei lagen noch 
keine amtlichen Schätzungen vor, doch wird auch hier angenommen, 
daß die Ernte nicht unbefriedigend ausgefallen iſt. Dagegen ſoll 
ſie in Frankreich um ein Drittel ſchlechter ſein als 1934. 

Das Ernteerträgnis bei Roggen geſtaltete fid durchweg 
höher als im Vorfahre; bedeutende Steigerungen ſind in Ru⸗ 
mänien, Kanada und in USA zu finden. In Deutſchland er⸗ 
reichte Roggen das vorjährige Ausmaß. 

Die Gerſteerträge werden, beſonders in den außer⸗ 
europäiſchen Ländern als über dem Vorfahre liegend angeſehen: 
rückgängig war die Gerſtenernte nur in England und Spanien. 


Die Haferernte erſcheint in Ungarn und Spanien weſent⸗ 
lich, in Deutſchland und England geringfügig verſchlechtert; in 
Amerika und Kanada iſt ſie bedeutend verbeſſert. 


* 
Polens Anteil am Roggen: Weltexport. 


Das Internationale landwirtſchaftliche In⸗ 
ſtitut in Rom veröffentlicht soeben die ſtatiſtiſchen Angaben 
über den Welthandel mit Roggen für die Zeit vom 1. Auguſt 1934 
bis 31. Juli 1935. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß der ge⸗ 
ſamte Weltexport an Roggen 11672000 Quintale betrug 
und im Vergleich zum entſprechenden Zeitabſchnitt 1933/34 einen 
Rückgang von etwa einer Million Quintale aufweiſt. 


Polen hat in beiden Zeitabſchnitten unter den Roggen 
exportierenden Ländern die erſte Stelle eingenommen. Es 
exportierte im Jahre 1933/34 4 753000, im Zeitabſchnitt 1934/35 da⸗ 
gegen 5924000 Quintale. Obwohl der Gejamterport zurückgegan⸗ 
gen iſt, iſt die Ausfuhr Polens geſtiegen. Der Anteil Polens am 
Roggen⸗Weltexport iſt von 38 Prozent im Zeitabſchnitt 1933/34 auf 
46 Prozent im Zeitabſchnitt. 1934/35 geſtiegen. 

An zweiter Stelle unter den Roggen exportierenden Staaten 
ſteht Argentinien mit 2,6. dann Schweden mit 0,9, Lettland mit 0,8 
und Litauen mit 0,5 Mill. Quintale. 


der polniſche Getreidemarkt. 


Die Warſchauer Getreide- und Produktenbörſe hat am 7. b. M. 
den Roggenpreis ſowie den Preis für Weizen und Hafer um 
25 Groſchen erhöht; insgeſamt wurden an dieſem Tage 2578 Ton⸗ 
nen Weizen und nur 335 Tonnen Roggen umgeſetzt. Dieſe Ziffern 
ſtellen Rekorde von niedrigem Angebot dar. Die Tendenz iſt auch 
an den anderen polniſchen Börſen weiterhin feit. Die Getreide- 
preiſe in Danzig halten ſich ziemlich unverändert. 

Die Exportausſichten ſind nicht ſchlecht; im Auslande beſteht 
nach Anſicht polniſcher Exportkreiſe bedeutender Bedarf an pol⸗ 
niſchem Getreide. Die Händler fürchten fid jedoch mit Rückſicht 
auf das ſehr knappe Angebot, größere Mengen zu verkaufen bzw. 
Termingeſchäfte abzuſchließen. Wie man weiter annimmt, dürfte 
im Zuſammenhang mit dem abeſſiniſch⸗italieniſchen Konflikt ein 
erhöhter Bedarf an Brotgetreide, Futtermitteln und Olprodukten 
in Erſcheinung treten. Im Zuſammenhang damit erwartet man 
eine weitere Preisbefeſtigung, ſofern nicht ungünſtige innere Fak⸗ 
toren einen Einfluß auf die Marktlage ausüben. Ungünſtiger 
ſtellen fid) die Exvortausſichten für Braugerſte dar, deren Abſatz 
in erhöhtem Maße von dem tſchechiſchen Angebot abhängig iſt. 
Außerdem ſcheint eine Reihe von Brauereien den Bedarf bereits 
eingedeckt zu haben. 

In der Vorwoche wurde bie ieíte Tendenz an den volniſchen 
Getreidemärkten zeitweilig unterbrochen. Daß dieſe Unterbrechung 
nur kurze Zeit dauern würde, ſah man voraus, da Weizen auf den 
Weltmärkten aute Abſatzmöglichkeiten beſitzt und Roggen am In⸗ 
landsmarkt ohne Schwierigkeiten abgeſetzt werden kann. 

Im allgemeinen iſt auch weiterhin mit einem geringen Getreide⸗ 
angebot zu rechnen. Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß fid) Po⸗ 
len erit am Anfang der Getreidekamvagne befindet. wo normal 
geſehen die Preiſe am niedrigſten ſein müſſen. An den wichtigſten 
polniſchen Getreidebörſen iſt das Angebot in den ganzen Vor⸗ 
wochen ziemlich klein geweſen. EWꝰ 


Tätigleitsbericht 4 
des Verbandes der polniſchen Eiſenhütten. 


Aus dem foeben veröffentlichten Tätigkeitsbericht des Sere 
bandes der polniſchen Eiſenhütten für das Jahr 1934 iſt zu erſehen, 
daß die polniſchen Eiſenhütten trotz größerer Produktion und 
höheren Inlandabſatzes infolge der zweimaligen Preisſenkungen 
nur eine geringe Steigerung der Umſätze gegenüber dem vorher⸗ 
gehenden Jahre zu verzeichnen hatten. Da verſchiedene Koſten, 
wie Löhne und Sozialabgaben, keine Verminderung erfahren haben, 
i» wer das finanzielle Ergebnis für die Eiſenhütten im Berichts⸗ 
jahr ſchlechter als im Jahre 1933. Die Zahl der Beſchäftigten war 
um 10,6 Prozent höher als 1933. Der Inlandsverbrauch an Eiſen 
betrug im Berichtsjahr 13,48 Kilogramm je Kopf der Bevölkerung 
gegenüber 11,6 Kilogramm im Vorfahr. Die Produktion der Hoch⸗ 
öfen ſtieg um 25 Prozent, die der Stahlwerke um 3,4 Prozent, die 
der Walzwerke um 6,8 Prozent und die Erzeugung der Röhren⸗ 
induſtrie um 14 Prozent. An Steuern haben die Hütten 8,67 Mill. 
Zloty abgeführt und an Sozialabgaben 18,29 Mill. Zloty. 


Polens Kohlenausfuhr im September. 


Polens Kohlenausfuhr betrug im September d. J. 790 000 
Tonnen gegenüber 810000 Tonnen im Auguſt d J. und 927000 
Tonnen im September vorigen Jahres. Der tägliche Export betrug 
durchſchnittlich 30 000 Tonnen. 

In der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. September 1935 
erportierte Polen insgeſamt 6 720000 Tonnen Steinkohle, während 
in der gleichen Zeit des Vorjahres die Ausfuhr 7251000 Tonnen 
betrug. Der Rückgang beträgt demnach 8,58 Prozent. 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 15. Oktober auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträat 5%, 
ſatz 6%, 

Der Ztoty am 14. Oktober. 


der Lombard⸗ 


Danzig: Ueberweiſung 99.75 


bis 100,15, Berlin: Ueberweisung arofe Scheine. 46.77 — 46,9“. 
Prag: Ueberweiſung 457,00, Bien: Ueberweiſung —-, 
Paris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweiſung 57,77’, 


Mailand: Ueberweiſung 222.50. London: Ueberweiſung 26.06 
Kopenhagen: Ueberweſſung 86,55. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung ——, Oslo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe vom 14. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89 78 — 89,32, Belgrad —, Berlin 213,50. 214,50 
— 919,50 Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —— —— — .. 
Spanien —.—. —,— — —.— Holland 360,20, 361,10 — 359.30, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. —— — —— 
London 26.07. 26,20 — 25,9, Newyork 5.31, 5.34/ — 5.28%, 
Oslo 131,00, 131,65 — 130 35, Paris 35.01 ¼, 35.10 — 34,93, Prag 22,00, 
22.05 — 21.95, Riag —, Sofia —, Stockholm ——. —,— — =. 
hA e M e. — 173,58 — 172,72, Tallin —, Wien —, Italien 43,25, 


Sf'erlim, 14. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport ?,486—2,490. 
London 12.185 — 12,215. Holland 168,45—168,79, Norwegen 61,18 bis 
61.30, Schweden 62.82— 62,24. Belgien 41.84— 41.92. Italien 20,24 bis 
20,28. ? rantreich 16,375—16,415, Schweiz 80,95—81,11, Prag 10,275 bis 
10,295, Wien 48,95—49.05. Danzig 46,81—46,91. Warſchau 46,81—46,91. 


Die Bank Polſki zahlt beute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 31, do. kleine 528 3, Kanada 5,19 SL, 1 Pfd. Sterling 
25,93 3L. 100 Schweizer Franken 172.64 31, 100 franz. Franken 
^491', 3'. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 3l, 
100 zaansiper Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —,— 31. 
100 öſterreich. Schillinae 98,50 3), holländiſcher Gulden 358,30 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,11 3L, ital. Lire —.— 3. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 15. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo jn Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l (120.1 f. h), Weizen 754 80 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 F/. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l- 
a [uh Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 

9, „I.). 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 15to 13.50 | gelbe Qupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen — fo —.— | Braugerite — to —— 


Einheitsgerſte — to | fittoriaezblen — to 


Roggenkleie — to —.— Fabrikkart. — to — 
Weizenkleie — to —.— | onnen« 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 13.25 —13.50 | Gerſtenkleie 9.75 —10.75 
Standardweizen . 18.00 — 18.50 Winterraps 40.00 — 43.00 
a) Braugerſte. . 15.75— 16.25 Winterrübſen. . . 38.00—40.00 
b) Einheitsgerſte 14.75—15.00 blauer Mohn. . . 54.00 — 57.00 
e) Sammelg.114-115P. 14.25 14.50 Senf. 37.00 39.00 
d) 9Bintergerite. . —.— Seiniamen . . . . 36 00—38.00 
Hafer. . .15.75—16.25 | Peluſchkten . .21.00—23.00 
Roggen⸗ | Miden . . . . 21.00—23.00 
Auszugmehl 0-30*/, 22.25—22.75 Seradella * Aue 
Roggenm. | 0-45%, 21.75—22.25 | Felderbſen 21.00 — 23 00 
a 0-55%° 21.25—21.75 | Biltoriaerbien . . 29.00—32.00 
Roggenm. 145-55 % 18.50—19.00 Folgererbſen . 21.00—24.00 
Roggen⸗ Tymothee BT 
nachmehl 9. 90 / 16.25—16.75 | blaue Lupinen PIE. 
Weizenm. 1 40-20% 31.00—33.00 gelbe Lupinen Tus 
- IB 0-45*/, 30.00—31.00 Ls Rahe? v T 
x IC 0-55*/, 29.25— 30.25 Gelbklee, enthüllt . —.— 
1D 0-60*/, 28.25—29.25 | MWeihtlee 70.0090 00 
IE 0-65*/, 27.25—28 25 Rotklee, unger. . . —.— 
420-55 ¼ 24.75—25.75 Rotklee, gereinigt . —.— 
> 20-65 ¼ 24.25—25.25 Fabrikkartoffeln p. ke*'/, 18 
: 11C45-55*/, —— Speiſekartoffelnn. Not. 3.75— 4.25 
i 11D45-65*/, 22,50—23.50 | SpeiietartoffelnBom. 3.75 — 4.25 
z IIE55-60%% —.— Kartoffelflocken —.— 
P II E55-65% 18.25—18,75 | Leinkuchen .18.50—19 00 
. Rapskuchen . . 13.50—14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmeh 0-90%, 20.25 — 20.75 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
fogcenl'eie . . 9.50—10.25 | Woaoentiroh, loie ——— 
JBetgent'eie, ein. 10.00—10.75 | 9togcenitrob, gepr. 5 
Weizenkleie,mittelg. 9.50— 10.00 | Netzeheu. lole . . .  7.50—8.00 
Weizenkleie, grob . 9,75—10.50 Soſaſchrot . . . 20.00—21.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſten und Roggenmehl 
ruhig, Weizen und Weizenmehl Itetiger, Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 430 to Speiletartoffe — to | Hafer 229 to 
Weizen 237 fo Fabritkartoff. 340 to | Peluſchten —to 
Brauge --10 | Gaattartoffel —to | Raps to 
a) Ein! te 15to | blauer Mohn —to | Wint.⸗Rübſen to 
d) Winter⸗ —to | Mohn  4to emenge — to 
Sammel- 90 40 pm eto] Gelbe Lupin. —to 
Roggenmeh 83t0 | Geritentleie — to | Rapskuchen — 
Weizenmeh 17 to Seradella — 1o | Leinſamen — to 
Piktoriaerbſen 2810 | Trockenſchnitzel — to] Nas — to 
Folger⸗Erbſen —to | Sen’ — to | Sonnenblumen⸗ 

Erbſenkleie 15 to Kartoffelflock. — to kuchen — to 
. 65 to | Rogaenihrot —to | Buchweizen 45to 
Weizenkleie 25to Grünklee — to] Pferdebohnen — to 


Geſamtangebot 1766 10 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


14. Cttober. Die Preiſe verſtehen iid) für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 5 17.75 — 18.00 | Viktorigerbſen 28.00 — 32.00 
Roggen, vorjährig. —.— Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Roggen, ges. trocken 13.25—13.50 Klee, gelb, 
Braugerſte 15.25 — 16.25 in Schalen EUM 
Einheitsgerite ‚14.25-14.75 | Zpmbotbee . . . . —— 
Wintergerite . . 13.75 —14.00 engl. Raygras —.— 
afet. . . . . 14.75-15.25 Weizenſtroh. loſe 1.50—1.70 
Fee (55%). 19.75 — 20.75 | Weizenitroh, qe . 9.10—2.30 
MeizenmehlE(0-65°/,)27.50—28.00 | Roggenitrob, ſoſe 1.75—2.00 
Roggentleie . . . 9.50-10.00 | Roggenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
Meizentleie,mittelg. 9.50 — 10.00 aferſtroh, loie . . 2.50—2.75 
Weizenkleie (grob) 10.00—10.50 | Haferſtroh, gepreßt 3.00—325 
Gerſtenkleie 9.75 - 11.00 | eritenitrob, loje . 1.00—1.50 
Winterraps 41.00 42.00 Geritenitrob, gepr. 1.90 — 2.10 
Rübſen 38.00 — 39.00 eu, lole. . . . 6.50 —7.00 
Leinſamen 37.00 89.00 eu, gepreßt. . 7.00 —7.50 
blauer Mohn. 53 00 55.00 Netzeheu lole . 7.50—8.00 
elbe Lupinen —.— | 9te&ebeu, gepreßt . 8.00 —8.50 
Blaue Lupinen —.— Leinkuchen . . 18.25—18.50 
Seradella . . . . —.— Raps kuchen . . 13.50—13.75 
roter Klee, roh —.— Speiſekartoffelnn 3.00 —3.75 
weißer Klee 75.00 —95.00 abrittartoff.p.kg”, 2 ar 
Klee, gelb rockenſchnitzel — 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen- 
Senf >... 95.00—37.00 tuchen 42—43%, 19.00 — 12.50 
Peluſchften  —— Soſaſchrot 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4089.1 to. davon 560 to Roggen, 
190 to Weizen, 129 to Gerste 75 to Hafer. - 


Warſchau, 14. Oktober. Getreide. Mehl- und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19.25 19.75, Sammelweizen 
18.75—19.25. Roggen | 13.00 — 13,25, Roggen 11 12,75—13,00, Einheits ⸗ 
hafer 15,50 15,75, Sammelhafer 14,75—15,!0, Braugerite 16,5. —17,50, 
Mahlgerſte 15,00. 15,50. Grützgerſte 14,25—14,50, Speiſefelderbſen 24.00 
bis 26,00, Vittoriaerbſen 31,00— 34,00, Wicken 20,00 —21,00. Peluſchken 
20,50 — 21,50. doppelt ger. Seradella —,—, bl. Luvinen 8.25.8 75, gelbe 
Lupinen — — Winterraps 40,00—41,00, Winterrübſen 38.00 39,00. 
Sommerrübſen 36,00—57,00, Leinſamen 33.50 —34 50. roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide — — Rotklee ohne Flachs ſeide bis 97". 

ereinigt —,—, roher Weißklee —,—, Weißklee ohne Flachsſeide 
is 97% gereinigt —,—, blauer Mohn 51,00 —53,00, Weizenmehl I A 
33,00—35,00, B 31,00—33,00, C 29,00—31,00, D 27,00—29,00, E 25,00 
bis 27,00, HA —,—, B 24,00—26,00, C — —, D 23,00—24,00, E — —, 
5 22,06 — 23.00, G 21,00—22,00, III A 16,00—17,00, Roggen⸗Auszugm. 
(0 30%) 73.00 — 23,50, Roggenmehl | (0-45 ¾ 22.002300, 055 / 
21,00 — 22,00. Roggenſchrotmehl II 45 - 55 */, 16,50—17,50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 0-90 */, 16,00— 17.00, grobe Weizenkleie 9,75—10.25, mittelgr. 
9.25—9.75, fein 9.25—9,75, Roggenkleie 8,008.50. Leinkuchen 17,00 
bis 17.50. Rapskuchen 13.00 — 13,50, Sonnenblumenkuchen —.—. 
Soja⸗Schrot —,—, Speiſekartoffeln 3,75—4,00. 


Um'äte 7428 to, davon 1572 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. 8 
Thorn vom 14. Oltober, In den legten Tagen wurde notiert 
3lotg ver 100 Kilogramm oko Verladeſtation: 

Rotklee 95-120 Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.— 
Weißklee 80— 105, Schwedenklee 170—185, Gelbtlee 40—55, 
Gelbklee i. Kapp. 2530, Inkarnatklee n. Ernte 38 — 40, Wundklee 40— 60, 
Reygras neuer Ernte 45—55, Tymothe 18—23, Seradella 
10—12, Sommerwick. 20 22, Winterwick. 75—85, Peluſchken 21—23, 
Viktorigerbſen 28—34, Felderbſen 20—25, grüne Erbien 21-25, 
Pferdebebren 18—19, Gelbienf 33—38, Raps n. Ernte 37--39, Rübſen 
n. Ernte 6-38. Saatlupinen, bl. 8—10, Saatlupinen, gelbe 10—12, 
Leinſaat 32—35, Hanf 45—55, Blaumohn 54-58, Weißmohn 52—80, 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—28. 


— 


